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Die vom Präsidenten Mac Kinlcy verkündete
Einverleibung der Republik Hawaii, wie gegen-
-wärtig die amtliche Bezeichnung der im Stillen
Ocean gelegenen SandwichinselmGruppe lautet,
in die kiordarrrerikanische Union stellt eine bemer-
kenswerthe Neuerung in der Politik dieses großen
transatlantischen Staatswesens dar. Denn mit
der Annexion Hawaiis betritt Nordamerika das
Feld der Eolonialpolitik während bisher noch
immer jede Vergrößerung des Unionsgebiets außer-
halb des amerikanischen Continents von den lei-
tenden Washingtoner Kreisen als unvereinbar mit
den Grundsätzen der nordamerikanischen Regierungs:
Politik bezeichnet worden war. Aber freilich schon
seit längerer Zeit hat sich in dem Auftreten der
Unionsregierurig das Bestreben einer Einmischung
in die Angelegenheiten anderer, auch außeramert-
kanischer Staaten gezeigt, wie aus verschiedenen
Anlässen erhellt. Es ist allerdings um so wun-
derbarer, als die maßgebenden Staatsmänner der
Union die alte sogenannte Monroe-Doctrin, näm-
lich den zuerst vom Präsidenten Monroe ausge-
stellten Grundsatz ,,Amerika den Amerikanern«,
also Zuriickweisung der Einmengung europäischer
Staaten in Fragen, welche blos Amerika angehen,
neuerdings wieder mehr betont haben; man sollte
meinen, daß gerade deshalb sich die Yankees auch
ihrerseits eines Hinausgreifens über ihre eigene
Sphäre enthalten müßten. Aber es hat sich in
der Union allmählich eine chauvinistische Partei
oder besser gesagt, Clique herausgebildet, welche
auf eine beherrschende Festsetzung der Nordameri-
kaner auch außerhalb ihres Festlandsgebiets über-
all da, wo größere wirkliche oder vermeintliche
Jnteressen Nordamerikas ins Spiel kommen, drängt.
Nunmehr ist mit der allerdings noch nicht enb:
gültig vollzogenen Annexion der Sandwichinseln
durch ,,Bruder Jonathan« der erste Schritt nach
dieser Richtung hin geschehen.

An sich erscheint der genannte Vorgang in-
dessen ganz begreiflich. Die Amerikaner haben
den Handel auf Hawaii vorwiegend in Händen,
ebenso befinden sich die dortigen werthvollen Zucker-
plantagen fast sämmtlich im Besitz amerikanischer
Staatsangehöriger, infolgedessen auch die bedeu-
tende Zuckeransfuhr der Jnseln von den Ameri-
kauern beherrscht wird; auch sonst haben die
Amerikaner erheblichen Grundbesitz auf den Sand-
wichinselir. Schon diese Erwägungen mußten der
Unionsregierung endlich den Gedanken einer förm-
lichen Vereinigung Hawaiis mit ihrem Gebiete
nahelegen, wozu ferner die Berücksichtigung der
außerordentlich günstigen Lage der Jnselgruppe
für den ozeanischen Verkehr kam. Die Sandwich-
Jnseln liegen in der Mitte zwischen dem östlichen
Asien und dem westlichen Nordamerika und bilden
demnach das natürliche Berbindungsglied zwischen
den beiden großen Continentem so daß ihr Besih
auch deshalb werthvoll für Nordamerika erscheinen
muß. Ein schnelles Zugreifen war jedoch für
die Unionsregierung geboten, da Japan ebenfalls
ein Auge aus Hawaii geworfen hat, da dorthin
seit einiger Zeit ein Theil der japanischen Aus-
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manberung geht, schon fest bilden die Japaner
auf Hawaii mit 24000 Seelen ein Viertel der
gesammten Bevölkerung der Jnselgruppe, schließ-
lich weiß man fapanischerseits gleich den Yankees
die Bedeutung der Sandwichinseln für den Ocean-
verkehr zu würdigen. Einer etwaigen Beschlag-
nahme derselben durch das aufstrebende Reich
des Mikado sind nun aber die Amerikaner durch
ihren mit Hawaii abgeschlosieiien Annexiotisvertrag
zuvorgekommen, und anscheinend finden sich die
Japaner mit dieser ThatTache gleichmiithig ab,
der schwächliche Protest der fapanischen Regierung
gegen den Vertrag ist offenbar nur Formsache
Schließlich möchte es auch stark zu bezweifeln
sein, ob bei den Japanern wirklich ernstliche Nei-
gung besteht, sich wegen dieser nur 358 Quadrat-
meilen großen Jnselgruppe, die also ungefähr
den Flächeninbalt des Königreichs Württemberg
aufweist, in ein jedenfalls sehr gewagtes kriege-
risches Abenteuer mit der mächtigen nordanierika-
nischen Union zu stürzen.

Die Bedeutung eines völligen Anschlusses
Hawaiis an Nordamerika liegt indessen schließlich
auch auf anderen Gebieten. Durch diesen Schritt
wird Nordamerika eine Coionialmachh womit der
Union ganz neue Verpflichtungen erwachsen, zum
Mindesten diejenigen, jene Jnselgruppe im Herzen
des Stillen Ozeans zu verwalten und nöthigen-
salls zu vertheidigem woraus sich dann wiederum
die Nothwendigkeit einer Vermehrung der nord-
amerikanischen Seemacht ergiebt. Wenn sich aber
die Yankees einmal als Herren auf Hawaii era-
blirt haben, dann kann die weitere Ausdehnung
des »Colonialbesihes« der Union nur nach eine
Frage der Zeit fein, nachher würden Samoa und
Cuba zweisellos die nächsten Gegenstände eines
solchen Bestrebens fein. Aber nachher erwüchsen
auch Nordamerika plötzlich bedrohliche Aussichten
auf ernste Verwickelungen mit europäischeii Mächten,
es ist daher erklärlich, wenn sich schon jctzt in
Nordamerika eine starke Opposition gegen eine
derartige, in ihren Folgen unabsehbare Politik
bemerkbar macht und daß diese Gegnerschaft folge-
richtig schon die Annexion Hawaiis bekämpft, es
ist keineswegs ausgeschlossen, daß der betreffende
Vertrag im Senat verworfen wird.

Politische Ueberfichn
Deutsches Reich.

Der Kaiser hatte sich vom Rheinlanb aus
nach der Nordseeküste begeben, wo er sich im Kux-
hafen an der daselbst Sonntag stattgefundcnen
Segelfahrt des Norddeutfchen Regattavereiiis mit
seiner Rennyacht «Meteor« betheiligte; der »Me-
teor� errang hierbei den Klassenpreis. Am Mon-
tag Vormittag besichtigte der Monakch die auf
der Kuxhafener Rhebe liegenden Kriegsschiffe, wo-
rauf feine Ueberfahrt nach Helgoland mittels der
Yacht «Hohenzollern« erfolgte. � König Leopold
von Belgien wird, laut amtlicher Nachricht aus
Brüssel, an 27. Juni in Kiel eintreffen, um in
Gemeinschaft mit Kaiser Wilhelm den dortigen
Regatteir beizuwohnern

Der Kaiser traf am Dienstag Abend an Bord
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feiner Yacht »Hohenzollern« vor Helgoland ein
und ging alsbald an Die Bevölkerung
und das Curpublikum bereiteten dem Monarchen
einen begeisierten Empfang; das Souper nahm
der hohe Herr beim Commandanten Eapitain z.
S. Stubenrauch ein.

Die Kaiserin ist am Dienstag zum Besuch
bei ihren erlauchten Verwandten auf Schloß
Grünholz bei Eckernförde eingetroffen.

Der Correspondenz-Secretär des Kaisers,
Geheimer Regierungsrath Mießneh ist, wie nun-
mehr mitgetheilt wird, von Neuem mit den
Stadtmagistraten des Landes in Verbindung ge-
treten. Unter dem 18. Juni er. versendet der
genannte Herr an die Magisttäte der Städte
folgendes Schreiben:

,,Nachdem Se. Mafestät der Kaiser und
König in den beiden dem Magistrat zugegangenen
Motive-Tabellen die Flottenverhältnisse des
Deutschen Reiches zur Anschauung gebracht haben,
sind nunmehr von St. Mafestät zwei Tabellen
entworfen worden, welche Panzerschiffe und Kreuzer
der englifchen Flotte darstellen. Auf Aller-
höchsten Befehl beehre ich mich, dem Magistrat
diese beiden durch Druck vervielfältigten neuen
Tabellen beifolgend ganz ergebenst zu übersenden.«

Die eine der in der bekannten Weise dar-
gesiellten Tabellen trägt die Ueberschrift ,,Panzer-
kreuzer II. bis III. Klasse« und am Schlusse die
Notiz 114 Kreuzer II.�III. Klasse, 112 Panzers
schiffe und Keuzer = 226 Schiffe. Die zweite
Tabelle, ,,Schlacht-Schiffe« überschrieben trägt die
Notiz: �73 Padzerschiffe,  Schlachtschiffe und
Küstenvertheidiger!, 39 Kreuzer I. Klasse, davon
18 mit Seitenpanzerm zusammen 112; dazu
114 Kreuzer II.�III. Klasse = 226 Schiffe
= 56 Divisionen d« 41Schiffe. Eine Flotte
ersten Ranges.« Beide Tabellen sind W. I. R.�
Mai 1897 gezeichnet. �� Es handelt sich hier
augenscheinlich um dieselben Tabellem welche der
Kaiser durch den Prinzen Heinrich fest nach
England hat überbringen lasfen

Der kürzlich stattgesundene Besuch des Her-
zogsisiegenten Johann Albrecht von Meklenburgs
Schwerin beim Fürsten Bismarck in Friedrichs-
ruh wird hie und da als die Einleitung zu einem
Erscheinen auch des Großherzogs Carl Alexander
von Weimar in Friedrichsruhe bezeichnet Der
Großherzog ist der Schwiegervater des Herzogs
Johann Albrecht, er gedenkt feinen 79. Geburts-
tag �4. Juni! am Schweriner Hofe zu verleben,
und hierbei erscheint ein Besuch des greifen Herr-
schers bei dem von ihm [a stets besonders hochge-
schätzten Schloßherrn von Friedrichsruh keines-
wegs ausgeschlosfen.

Seit Dienstag klappert im Reichstage wie im
preußischen Abgeordnetenhaufe die Gesetzgebungk
maschiene wieder; beide Häuser zeigten sich beim
Beginne ihrer nachpfingstlichen Verhandlungen
gut besetzt, offenbar in Erwartung der Dinge,
die in Hinblick auf die bestehende Regierungs-
krisis kommen sollen. Jm Abgeordnetenhause
stand am genannten Tage die nochmalige Ge-
fammtabstimmunng über bie Vereinsgefetzsiliovelle



auf ber Tagesordnung. Zunächst fand abermals
eine Generaldehatte statt, in welcher die Sprecher
der einzelnen Parteien deren unveränderte Stel-
lungnahme in der Vereinsgesetzfrage betonten.
Hierbei erging sich Abg. Engen Richter über die
gegenwärtige innere ungewisse Lage, rieb sich an
Herrn v. Miquel und versiichte, den Minister des
Jnnern v. d. Recke wegen der Regierungskrisis
,,anzuzapfen«, woraus sich derselbe aber nicht ein-
ließ. Nach einer ziemlich starken Poleinik zwischeii
dem Centrumsabgeordiieteii Dr. Lieber und Dr.
Bachum einerseits, und den sreicoiiservativen Ab-
geordneten v. Zedlitz und Kardorff anderseits
folgte die belanglose Specialdisciission, woraus
die VereinsgesetzMovelle in der zweiten und dritten
Lesung auf Grund der Coinmissionsvorschläge be-
srhlossenen abgeschwächten Form-Aufhebung des
Verbots der gegenseittgen Verbindung politischer
Vereine und Ausschluß Minderjähriger von poli-
tischen Versammlungen �mit den Stimmen der
Rattonalliberalen und der beiden eonservativen
Fraetionen abermals genehmigt wurde. Noch am
gleichen Tage ging die Vorlage dem Herrenhaiise
zu, bei welchem nun die weitere Entscheidung liegt.

Der Reichstag trat am Dienstag in die dritte
Lesung der Handiverker-Vorlage ein, in deren
Laufe am genannten Tage nur einige wenige Pa-
ragraphen zur Erledigung gelangten. Auch im
Reichstage ging diese erste Sitzung nach Psingsten
natürlich nicht ohne eine Berührung der inneren
Erisis vorüber. Abg. Eugen Richter spielte in
der Generaldebatte über die Handwerker-Vorlage
deutlich genug hierauf an, kaltbliitig bemerkte
indessen Staatssektetär Dr. v. Bötticher, daß er
bis fegt keinen Abschiedsgesuch eingereicht habe
und daß überhaupt keine Ntiiiistercrisis bestehe.
Jm Uebrigen erklärten sich in der Debatte der
Antisemit Vielhaben und beinerkeiisiverther Weise
auch der Centrumsinann Metzner gegen die Haiid-
werker Vorlage, obwohl letzterer ein eifriger An-
hänger der Zwangsinnungen ist. Conservativer-
seits wurde durch den Abgeordneten Jocobs-
kötter Erklärung abgegeben, die Conseroa-
tiven hielten es für ihre patriotische Pflicht, der
Vorlage zuzustimmen. Jn der« Spezialdebatte
wurden die §§ 81a und 81d  Aiifgalieii unt!
Besugnisse der Jnnungen! unverändert nach den
Commissionsbeschlüssen genehmigt. Der Reichs-
kanzler erschien im Laufe der Sitzung im Haiise ent-
hielt sich aber einesEingreifeiisin die Verhandlungen.

Die weitere Entwickelung der iinstreitig be-
stehenden Regierungserisis ist noch immer in den
Schleier der Ungewißheit gehüllt, was begreif-
lieber Weise nur zur Vermehrung der hierüber
umlaufenden Gerüchte beiträgt. Weder darüber,
welche Mitglieder des Ministeriun1s Hohenlolze
zurücktreten werden, noch hinsichtlich der Neu:
besetzung der etwa zur Erledigung koniiiieiideii
Nessorts in der Reirhsregierung und in der
preußischen Regierung, läßt sich irgend etwas
Bestimmieres sagen, auf die bloßen Gerüchte
aber ist natürlich nicht viel zu geben. Lediglich
verzeichnet sei die Zeitungsineldung, daß der von
Rom nach Deutschland abgereifte deutsche Bot-
schafter beim italienischen Hofe, Herr v. Büloiv
die Vertretung des Staatssekretairs des Aiis-
wärtigen v. Marfchall, übernehmen solle. Noch
immer auf sich warten läßt die Ernennung der
Nachfolger für den verstorbenen Staatssekretair

im Reichspoftanite, Dr. v. Stephan, iind für
den jüngst zurückgetreteiien Präsidenten des Reichs-
versicherungsaintes, Dr. Bödiker.

Das unter Vorsitz des Königs von Sachsen
eingeseßte Schtedsgericht zur Beilegung des
lippe�schen Thronsolgestreites hielt am 21. und
M. d. M. in Dresden die Schlußsitziingeii ab.
Der Schiedsspruch ist bislang noch iitcht bekannt
geworden, wie er aber auch ausfallen mag �
er wird die Lösung der in der lippe�schen Thron:
tol esrage entstandenen Schwierigkeiten auf jeden
�Ea bringen. da sich die drei Parteien, welche
hierbei miteinander streiten, dem schiedsgericht-
lieben Urtheil ins. Voraus unterworfen haben.
«« Der jugendliche Erbgroßherzog von Weimar
ist vom Czarenåla suite des rufsischeiiDragoner-
Regiments Nr. 30, weiches den Großherzog von
Weimar zum Chef hat, gestellt worden.

Jn türkischen Kreisen wird nach einem Tele-
gramin der »Nordd. A. Ztg.« aus Wien ange-
noininen, daß die Dnrchführiing des Friedens-
schliisses nicht vor einein Monat zii erwarten sei.
Mit Bestimmtheit verlautet iiach der ,,Post«, der
Sultan sei entschlossen, die Flotte auf beutfchen
WersteiieinereingehendenReparaturzii unterwerfen.

Der frühere schweizerische Bundespräsident
Droz hat die Uebernahiiie der Gouveriieiirstelle
für Kreta abgelehnt. Darauf wurde ihm der
Liorschlag geinacht, er inöchte sich iiach Kreta be-
geben und die Verwaltung der Jnsel einheitlich
orgaiiisireii. Droz hat sich Bedenkzeit erbeten.

Ocfterretch-llngarii.
Jn Oesterreich gestaltet sich die Lage des

Cabinets Badeni immer kritischer. Die Polen-
fraktion des Abgeordnetenhaiises ivill von der dein
Ministerium Badeiii ziigeschriebeiieii Absicht, den
Reichsrath bei sortgesejiter Verschleppungsinethode
der deutschen Linken tin Herbst aufzulösen, iiichts
wissen, da nun aber die Fortsetzung der parla-
nientarischen Obstriiktion so gut ivie gewiß ist,
so befindet sich die Regierung angesichts der Ab-
iieiguiig der Poleiipartei gegen eine Auflösung
des Parlaii1eiits in einer Sackgasse Wiener
Meldungen deuten bereits die Möglichkeit eines
konimenden Beainteiiiniiiisteriuiiis unter dein Vor-
feige des jetzigen Uiiterrichtsiniiiisters v. Gautsch
an, welches keine Verpflichtuiigen gegen die
Ezechen habe und daher die Sprachenverordnimgeii
wieder aufheben könne. Offenbar ist diese  Same
bination zunächst nur Zukunftsiniisih

Der König von Siain ist am Dienstag in
Verfolgung seiner gegenwärtigen europäischen
Reisetoiir von in Wien eingetroffen.
Kaiser Franz Fosef empfing den interessanten
gekrönteii Gast aus dem fernen Osten auf dein
Bahnhofe, wo auch die Erzherzöge Otto,
Ludivig Victor und  �Engen sowie die Spitzen
der Behörden anwesend waren. Nach gegeiiseitiger
herzlicher Begrüßiiiig fuhren der Kaiser unb der
König von Siain zusammen zur Hofburg.

Frankreich.
Die Petersbiirger Reise des Präsidenten Faure

soll nunmehr nach neueren Pariser Meldiii1gen
am 23. ober 24. August angetreten werben. Von
den übrigen Würdenträgern der Repiiblik wird
nur der Miiiister des Ausivärtigeii Hanotaiix
das Staatsoberhaupt nach der russischeii Hauptstadt
begleiten. Die bin: wie Riickreise erfolgt zur
See, an Bord des von eiiiein ftattlichen Geschwaders
begleiteten Panzers »Dnpiii! de S3Öme." Während
der Zeit der Abwesenheit des Herrn Faure von
Frankreich wird, wie es heißt, der Ministerpräsi-
dent Mstine die dein Präsidenten der Republik
ziikoininenden Obliegenheiten ausüben.

Italien.
Zwischen dem Vatican und Rußland sind

wieder regelmäßige diplomatische Beziehungen her-
gestellt worden. Der iieuernaniite russifche Ge-
sandte beim heiligen Stuhl, v. Tscharykoim wurde
ain Dienstag vom Papste behufs Ueberreichuiig
feines Beglaiibigungsschreibeiis in halhstiindiger
Audienz empfangen.

England.
Die Londoner Jubiläumsfestlichkeiteii haben

aiii Dienstag ihren Abschluß in ivahrhast glänzen-
der Weise erfahren· Die an diesein Tage statt-
gefiindeiie fast vierstündige Fahrt der Königin
Victoria iiii großen Pruiikziig vom Buckiiiglzciiip
Palast bis nach dein NiaiisiomHause und dein
Süden Londons und zurück bildete offenbar den
Höhepunkt der gesaiiiiiiten Feststage, iiberall warb
hierbei bie erlaucbte Jubilarin voii den die Straßen
erfiillenden Meiischeiiinasseii init begeistertein Jubel
begrüßt. unterbrochen ward die köiiigliche Pro-
zessioii durch einen kurzen Gottesdieiish der bei
der Paul�t�-Kathedrale iin Freien abgehalten
wurde. Abends erstrahlte London in festlicher
Beleiichtung von noch nie dagewesenen Pracht.
Jii �Dublin wurden ain Dienstag von einer
größeren Volksiiienge mehrere feinbfeiige Deman-
stratioiieii gegen England veranstaltet.

Der Präsident Mac Kinley sandte der Königin
von England iin Namen des anierikanischen Volkes
ein sehr herzliches Glückiviiiischreiben zu ihrem
Diiiiaiitenen Regierungsjubiläuiiu Das Schreiben

hebt die Freundschaft der Königin für die Union
und die wiederholt beschäftigte Friedensliebe der
hohen Frau rühiiieiid hervor und ist unterzeichnetk
Jhr guter Freund Williaiii Mac Kinley.

Orient.
Zur Lage auf Kreta ist die Meldung zu ver-

zeichiieii, daß die dortigen Jnsurgeiiten dein an-
geordiieten Vorrückeii der europäischen Truppen
ins Jnnere der Jnsel mit Mißtraiien entgegen-
sähen. sie befürchten die Eiiirichtiiiig der Selbst-
verwaltung für Kreta unter Mitwirkung der
türkischeii Truppeii. Die Friedensverljiindlungen
in Eonstaiitinopel nehmen angeblich ihren �gün=
ftigen� Fortgang.

L o f a l e s.
� [Tl!eater-] Wie bereits diirch vorheriges

Jnserat bekannt geinacht, steht dein theaterliebenden
Publikum für Mittwoch, den 30. b. Mts. eine
große Ueberraschuiig bevor. Herr S. Redlich,
der bei uns seit Jahren bestens bekannte und
accreditirte Theatei«direktor, welcher z. Z. das
Soiiimertheater in Oppelii leitet, hat das neueste
Lustspiel: »Die goldene Eva« von Schönthan
uiid Koppel-Ellfeld, den Versasserii voii ,,Eomtesse
Guckerl« n. f. w., für Schlesieii und Pvsen an-
gekauft und bringt dasselbe in den besseren
Städteii genannter Provinzen zur Ausführung.
Am Mittwoch, den 30. b. Mts. nun berührt die
aus fast lauter neuen Kräften bestehende Gesell-
schaft unsere Stadt und wird diese vornehme
Novität auf der Bühne des Hotel Griiiiiii zur
einmaligen Aufführuiig gelangen. � Ueber die
Darstelliing dieses Stückes in Oppeln schreibt
die dortige Zeitung: » s.testerii giiig »Die gol-
deiie Eva", Lustspiel in 3 Akten von Schönthan
und Koppel-Ellfeld, in Scene. Haben uns die
beiden, gegenwärtig in der Mode stehenden Ver-
fasser . schon in ihren! vorletzten Werke ,,Cointesse
 Sünder! ein vornehiiies und wirksaines Bühnen-
lustspiel geschaffen, so hat ihre iieuste Arbeit
doch den Beweis geliefert, daß sie sich noch selbst
zu übertreffen iin Stande waren, ja wir inüssen
offen gestehen, daß wir diese huinor- und geist-
volle Novität für die beste und vollendetste
draiiiatische Arbeit halten. Die schivungvolle edle
Sprache iin Verein iiiit dem sprudelnden Hiiiiior
und Witz und der slotteii, abgerundeten Dar-
stelluiig habeii es denn aiich zu Wege gebracht,
daß die Lachmuskeln der Ziihörer in fortwährender
Bewegung gehalten wurden und daß zu öfteren
Malen wahre Beifallsftürine das giit besetzte
Haus durchbraiisteii, jedenfalls würde die Direktion
gut thun, wenn sie dies lierrliche Lustspiel noch
einmal wiederholte, ein überfiilltes Haus wäre
die fichere Folge. �- Soiveit geiiaiinteZeitung.�
Wir sind ebenfalls überzeugt, daß auch unser
Publikum dieser Ausführung mit Jnteresse ent-
gegenfehen und durch recht rahlreichen Besuch
Herrn Redlich für die vielen Mühen und Kosten
entschkidigen wird.

Ramslau, 26. Juni.  Die Provtnzials
Verivaltiingskosteiibeiträge! des hiesigen
Kreises betrugen iin vergangenen Eiiechnungßfahre,
dein Etat der Kreis-Coinmuiialkasse zufolge, im
Ganzen 22400 M. und zwar: der Beitrag zu
den allgemeinen Verivaltuiigskosten 9900 M»
der Beitrag zu den Laiidarineiikosteii 9000 M.,
der Beitrag zu den Kosten zwecks Fürsorge fiik
Jdioten, Eptleptischsy Taubstiiiiiine und Blinde
2000 M. und die Beihülfe des Kreises an solche
Ortsverbände. welche zur Durchführung des Ge-
feiges, betr. Jdioten &c. iinverniögend sind, soweit
der Landarinenverband diese Beihülfe iiicht zu
gewähren hat, 1500 M. � An Unterftützuiigen
wurden 1460 M. gezahlt, ivovoii u. A. 300 M.
auf das Krankenhaus St. Josephsstift in Reich-
thal ent�elen. � Behufs Hebung der Rindviely
zucht iin Kreise gewährte die Kreisverivaltuiig
dein Vorstande des landwirthschaftlichen Vereins
zur Unterhaltung der tm Kreise errichteten Bullens
statioiien 900 M. Zur Beschaffung voii Desin-
fectionsinittelii &c. für die Hebammen des Kreises
genehmigte sie 370 M.

A  Viehinarkt.! Der ain Dienstag hier
stattgehabte, voiii Wetter begiinstigte Viehinarkt
war gut besucht. Käufer waren zahlreich erschienen



Uns! Vieh aller Gattungen, besonders Riiidvieh
gut! Schwarzvieh in verschiedenen Preislagen
zzhskesch zum Verkauf gestellt. Jm Ganzen waren
aufgetrieben 175 Stück» Pferde, 670«»Stück Rind-
vieh und 700 Schiveine Das Pserdegeschäft
ivar nicht bedeutend, dagegen herrschte auf dem
Rjnzvikky und Schwarzviehiiiarkte anhalteiid eine
rege Kauflust und wurden viele Geschäfte abge-
sch1osseii. Von Rindern waren Nutzkiihe und Zugoch-
sen besoiiders begehrt· Die Preise für gute Pferde
und Schweine, namentlich Ferkel, waren hoch-
stir Rindvieh initteliiiäßig, zuin Theil niedrig.
Auch diesiiial wurde von Händlern aus Ober-
schlesieii, dem Gebirge und Sachen ziemlich viel
Rindvieh aufgekauft.

=  Beihiilfen.! Der ProvinziakAusschuß
bewilligte aus dem Landesmeliorationsfonds der
Draiiiagegenosseiischaft in Dziedzitz zu· den Kosten
der Regulirung des Dziedzitzbaches eine Bethülfe
von 1300 M., doch in der Voraussetzung, daß
der Staat eine gleich hohe Sumine gewahrt. �
Dem Rittergutsbesitzer Herrn v. Spiegel�Dainmer
wurde zum Ausbau eines Theiles der Dorsstraße
in Dainmer, 130 m lang, als Weg 1. Ordnung
aus dem Wegebaufoiids eine Beihtilfe bewilligt.

 Aii Beiträgen! zur Abwehr und
Unterdrückung von Viehfeuchen hat pro 1896/97
die hiesige Stadt an die Landeshauptkasse im
ganzen 64,80 M. zu zahlen und zivar für 264
Pferde 34,65 M. und für 342 Rinder 13,50. M.

Schofsengeriiiits-Verlsaiidliiiigeii. 
Sitzung vom 23. Juni 1897.

Vorsitzenden Herr Aiiitsgericlstsratli Periiiok
�- Schöffenrichteu Herr Sattleriiistr. Bann, HerrEörster Iieigber Grai fchiits. � Anitsaiiivaln Herriirgeriiieifter Schulz � Gerichtsschreibcu Herr«
Gerichtsassisteiit Prciiß.

1. Der Schiiiiedeiiieister Miiikiier zii Schniogisaii
iiiiethete daselbst eine Schmiede bis ziiiii Jahre 1899
auf Grniid eiiies schriftlichen Vertrages. Aiigebliclsweil Miiiliier den aii ihii gestellteii Anspriicheii nicht
genügte, hob der Veriiiiether, Bauer Paul Baudis,
deii Vertrag einseitig auf, ließ dein P. Minkiier sagen,
er brauche keine Miethe iiiehr zahlen, habe aber die
Schiiiiede nicht weiter zu benutzen, uiid verinietliete
letztere an deii Schiiiiedeiiieister Gustav Helbig Deii
Angeklagten ist nun zur Last gelegt, daß sie, obgleicl!
sie wußten, daß sie keine Verfügung iiber die Schiiiiede
hatten, doch« in dieselbe eingedrungen sind, iiiid zivar
genieiiischaftlicln Während der Gerichtshof den An-
Zleklagteii Helbig ganz freisprach, verurtheilte er deniigeklagteii Baiidis wegen einfachen Hansfriedeiisbruclies
ZU 3 M. eventl l Tag Gefängniß.

2. Der DieiistkiiecheAiidreas Gallas zu Sgorsellitz
entwendete aiii 21. April· 1897 seiner Dienstherrsclsast
eine shefernftange, uiii dieselbe» in seiiieiii Nuheii zu
verbrennen. Da Aiieeklagker bisher nicht bestraft war,auch die That reuiiiiisxhig eingestand, ivurde er nur iiiit
1 Tag Gefängniß bestraft·
_ 3. Der doiiiizillo e Schiieidergeselle Paul Ocipiiiski
soll aiii 4. Juni 1807 zu Städtel gebettelt haben. Aii-
geklagier besiritt anfänglich die That hartnäckig, be-
Jnemte �el! aber schließlich doch zu einein Gestäiidniß
und wurde iiiit Riicksidit auf die bereits erlitteiie mehr-
wbchige Uiitersiichuiigshast zii drei Tagen Haft verurtheilt.

4. Ein alter Bekannter des Schöffeiigericlsts ist
der Miiller Karl Jacob Solkoivski. Er ist ohne o-
iiiizil iiiid schon» oft vorbestraftz insbesondere ist er
schon wiederholt iiii Arbeitshaiife gewesen. Erst kitrzlich
wurde er voiii hiesigen Schöfsengericht wegen Wider-
staiides gegen die Staatsgewalt und Beaiiiteiibeleidigiiiig
iU 1 Jahr und 2 Monaten Gefängniß, außerdem we-
gen Bettelns zu 14 Tagen Haft und Ueberweisiing an
elnjirbeitshaus verurtheilt. Heute wird »ihni Land-
streichen zur Last gelegt. Aus der Beweisaufiiahiiie
Ikgdli sich, daß er zwar iiii Monat Februar etwa eine
Wvche gearbeitet, daß er aber die Arbeit lieiinlich nnd
unter Zuriicklassiiiig seiner Papiere aufgegeben habe,
UND· seitdem nicht wieder in Arbeit getreten sei. Der
Gkklthtshtif schloß hieraus, daß es dein Aiigeklaciten
nicht 11111 das Arbeiten zu thiiii sei, sondern daß er
wieder eiiiiiial seineni bange zuiii Vagabondireii gefolgt
sei iiiid verurtheilte ihn zu 14 Tagen Haft

Proviuzielleä
�� Breslau, 23. Juni. Die hiesige Uni-

versität wird in diesem Sommersemester von 1541
immatkirulirten Studenten besucht. 307 von ihnen
studiren katholische Theologie, 93 evangelifche The-
Ologie, 415 Jurisprudeuz, 346 Medicin, 380 Phi-
losophie. Das Recht zu hören wurde 61 Herren
und 22 Damen bewilligt. Aus aufzereuropäifehen
Ländern studiren an hiesiger Hochschule ein Japaner,
ein Afrikaner und zwei Amerikaner.

Wohl«, 22. Juni. Ju der heutigen Stadt-
werordnetensitzung ivurde einstimmig der von dein

Magiftrat aufgestellte sBesoldungsplaw für die
Lehrergehälter genehmigt. Dariiach beträgt das
Grundgehalt fiir den Rector der evaiigel. Volks-
schule 1800 M., fiir den Hauptlehrer der kathvl.
Schule 1300 M. und fiir die übrigen Lehrer
1100 M. An Zulagen werden gewährt iieiiniiial
150 M. und an Wohnuiigsgeld für den Rector
250 M., fiir einen Lehrer iiiit eigeiiein Haus-«
halt 210 M. und ohne eigeiienHaiishalt 120 M.
Von den Lehrern, die Kirchenbeainte find, erhält
der Cantor 150 M» der Organist 100 M. Zu-
lage, iveiiii ihnen das kirchliche Aiiit weniger als
500 Mark einbringt. Dein ersteii Lehrer aus
dein früheren Poliiischdorf wird der hiuiziiniiep
iverth des Obst: und Lsjeiiiiisegartens init 60
M. ins Grundgehalt gerechiiet. Nach diefeiii
Besoldiiiigsplan steigt das Höchstgehalt des Rectors
in 27 Dienstjahren aus 3400 M., das de
Caiitors mit 600 M. aus dein Kirchenaint aus
3260 M., das des Organifteii mit 400 M.
ans dein Kirchenamt auf 3060 M., das eines
jeden Lehrers iiiit eigenem Haushalt auf 2060 M.
und ohne eigenen Haushalt ciuf 2570 M.

Liegnitz Ein Handwerksmeister, ivelcher
beim hiesigen Regiineiit gedient hatte, ließ seiiieii
kleinen Sohn eine complete Uiiiforin machen,
welche der Wirklichkeit aufs geiiaueste nachgebildet
war. Als nun der Kaiser am Mittwoch aii der
Spitze des Regimeiits die Goldbergerstraße her-
ein ritt, nahm der Vater den »kleinen Grenadier«
auf die Schulter, und derselbe salutirte beim
Nahen des Moiiarchen ebenso vorschriftsiiiäßig
wie jeder wirkliche Soldat. Der Kaiser beiiierkte
den Kleinen, lachte freundlich und salutirte eben-
falls, sich im Weiterreiten nochmals tnnseheiid

V e r m i s d; t e s.
Hainbiirg, 23. Juni. Jnbezug auf das

Fernbieibeii des Kaisers von deiii Diner des
Norddeutscheii Regattavereins aii Bord der ,,Co-
luinbia« am vorigen Sonntag iiieldet der »Quin-
burgisdie Correspoiideiiz ans Cuxhaveii:

Vekaiiiitlics! war es bei dein am Sonntag herrschen-
den starken Seegaiige deiii Kaiser nicht möglich, Don
der weit hinaus auf der Nhede liegeiideii kaiserlichen
Yacht »Hoheiizollei«ii« auf die »Colniiibia« zu gelangen.
Das kaiserliche Gefolge, iiaiiieiitiich der Chef des Mia-
riiiecabiiiets, Contreadiiiiral von Seiidcii-Bibraii und
der Leibarzt Dr. Leuthold baten den Kaiser, der iii
Begleitung des Grafen Waldersee in die Piiiasfe stieg,
uin aii Bord der »Coluiiibia« zu gehen, deii Versuch
aufzugeben. Die Piiiasse iviirde durch die Wellen hoch
hinauf geschnellt, und flog gleich darauf ivieder iii die
Tiefe herab; dabei stieß dieselbe iiiit solcher Geivalt
gegen die »Hohenzollerii, daß das kleine Schiff iiii Bug
ein fast fiißgroßes Loch bekaiii und Wasser nahm. Daiiii
wurde eiii Ruderboot iiiit zwölf DJkatroseii beordert, in
dein der Kaiser trotz» der stiiriiiischeii See Platz nahm;

den Rudererii jedoch nicht miwglid!, bei deiii
Seegang vorwärts zu kouinieii und es

Mieiieiileger das Boot iir »Coliiiiibia«Mit Rücksicht auf die Schwierigkeit des
auf welche von dein iiiittleriveile auf der

aiigelaiigteii Gefolge des ssaisers durch
hingewiesen wurde, iiiiterblieb sodann die

nach deiii Aiiierikadaiiipfer
Wie deiiiselben Dainpfer geiiieldet wird, hat

der Generaloberst Graf von Waldersee am Diens-
tag den Bürgermeister Dr. Versinaiin besucht,
uiii demselben iin Allerhöchsten Auftrage das Be:
dauern darüber aiiszusprecheih daß der Kaiser
am Sonntag Abend verhindert gewesen, sich an
Bord der ,,Colniiibia« zu begeben, tiin an beni
Festesseii theilzuiiehinen.

lDie Enthülluiig des Denkinals
der b. Jäger bei Weifzenburgj Aiii 20.
Juni fand in Weißenburg iii Elsas; zur Eriniier-
ung aii die Eroberung des ersten französischen
 Bemühen im Kriege gegen Frankreich 1870��71
die Enthtillung eines Gedeiiksteines an dein
historischeii Punkte statt. Da gerade das 5.
JägersBataillon es war, ivelches sich dieses Ver-
dienst erwarb, fo ist diese Feier für Hirschberg
und Umgegend von besonderem Jnteresse Bei
Weißenburg war es, wo die deutfchen Truppen
ain 4. August 1870 deii ersten Sieg errungen.
Die voin Oberkominaiido der 8. Armee fiir diesen
Tag ausgegebene Disposition war: mit der ganzen
Armee gegen die Lauter  eiii kleines Flüßchem
welches bei Weißenburg vorbeisließt! vorzuriickeii
und diese init Vortruppen zu überschreiten. Die
französifche Division Douai;  8 Bataiilone, 8

O

Schwadroneiy 18 Geschtitze! hielt die besestigie
Stadt mit 1.";Bataillon«besetzt«k; der Rest der Streit-
macht lagerte aiifzdeiii südlich gelegenen Geißberg.
Das 2. bayerische Armeekorps, von Norden her
iiiarschirend, laiigte zuerst aii und eröffnete von
dein Dorfe Schweigen ans um 8�/2 Uhr das
Feuer auf die Stadt. Der Kronpriiiz befand
sich seit 9�/4 Uhr auf einer Anhöhe östlich von
Schweigeii und leitete von da aus das Gefecht.
Sofort lief; General Douai! deii Bahnhos und
das Hageiiauer Thor  iiii Süden der Stadt!
durch ein TurkosRegiment und eine Batterie
� Geschüsze! unter Geiieral Pelle besehen. Um
10&#39;/2 Uhr griff das 5. preufzifche Korps iii das
Gefecht ein, befehle das im Osten von Weißen-
burg gelegeiie Dorf Altenstadt nnd ersiürmte
gegen 12 Uhr nach blutigem Kampfe den Bahnhos.
Kurze Zeit darnach gelang es, durch das Landauer
Eher in die Stadt einzudringen und die Be-
satziiiig �00 Mann! zu Gefangenen zu machen.
Jnzivischen ivar auch das 11. preußische Korps
aiigelaiigt und entwickelte sich, im Verein mit
dem 5. Korps, zum konzentrischen Angrisf auf
den ca. 1 Kilometer entfernten Geißberg Jn
der Mitte der Angrisfslinie ging u. A. das 5.
Jäger-Batailloii ohne jede Deckung zum Sturm
vor. Nicht lange mehr hielt nun die französische
Artillerie Stand, sondern trat unter Zurücklassung
eines Geschtitzes den Rückzug an. Es erschienen
indessen bald wieder zur Rettung des Letzteren
neue Pferde und S«edienungsiiiaiinschafteu; doch
fchoii eilte Feldwebel Meter mit einem Zuge der
1. Koiiipagnie des Jäger-Bataillons heran und
brachte das feiiidliche Geschittz im Verein mit
Oberjäger Hausknecht und Jäger Leuschner in
seinen Besitz.

Hier an der Stelle ist, wie der ,,Bote a. d.
Eltieseiigebirge« schreibt, zum Andenken an jene
riihinvolle That der Gedenkstein errichtet, ivozu
ein alter Krieger den Platz ankaufte und dem
Batailloii schenkte. Der Stein, welcher mit Zier«
sträuchern und einem Zaun umgeben ist, hat ca.
2 Meter Höhe und 1 Meter im Durchmesser
und trägt auf einer eingetaffenen Marmortafel
die Jnschriftt ,,Es lebe der Kaiser und feine
Jäger! Hier wurde am 4. August 1870 das
erste Geschütz iin Kriege gegen Frankreich erobert
von der 1. Kompagnie 1. Schlesifehen Jäger-
Bataillons Nr. 5.« Bereits am Sonnabend
trafen ehemalige und jetzige Angehörige des
Bataillons in Weißenburg ein und scheuten nicht
die weite Reise voin feriieii Osten des deutschen
Vaterlandes nach der Wasgen blauen Bergen,
um aus bliitgetränkter Erde sich noch einmal als
Greise die Hände zu schütteln, wo sie einst als
Jünglinge für Deutschlands Ruhm und Ehre
käinpften, oder um als jüngere Jäger den
Schilderuiigen jener großen Tage an Ort und
Stelle zu tauschen. Die meisten der Theilnehmey
sowie die Deputation von Hirschberg trafen jedoch
erst Sonntag Mittag ein und wurden auf dem
Bahnhofe vom Weißenburger Kriegerverein festlich
empfangen. Die Stadt Weißeiiburg bringt der
Feier ihr lebhastes Interesse entgegen. Die
Enthtilliingsfeier ist programmmäßig verlaufen.
Die Veteraneii trafen uin 1 Uhr ein. Der
Abinarsch zuin Deiikmalsplatze erfolgte um 3 Uhr.
Anivesend bei der  Enthüllung waren u. A. wie
zugesagt, der Jiispekteur der Jäger und Seinigen,
Gienerallieutenant v. Mt·iller und Generallieutenant
z. D. v. Strand, die Kominundeure und Ofsiziers-
deputatioiieii des 5., 8. unb 14. Jägerbataillont
Nach dein Weiheakt und Rede des Pastors
Wernicke und der Euthtillung des Denkmals,
wobei Generallieutenant von Miiller das Kaiser-
hoch ausbraihte, folgte seitens der Festtheilnehmer
eine gemeinsame Besichtigung der Kriegerdenks
inäler auf dem Kirchhofe in der Altstadt, wo sie
am Grabe des bei Weißenburg gefallenen Kom-
inandeurs des 5. Jägerbataillons, Majors Grafen
von Waldersee, einen Lorbeerkranz niederlegteiu
Uiii 8 Uhr fand das Festessen statt, an dem
gegen hundert Personen theilnahinen; mannig-
fache Reden wechselteii miteinander ab und ein
Vortrag schilderte die Ereignisse des großen
Krieges, zu deren Gedächtnis das Denkmal ge·

Fortsetzung in der Beilage·



Standesamtliche Nachrichten.
Jesuiten: Aiii 15. Juni dein Gerichtssekretär

Karl Brzibilla von hier e. T· Hertha Helene Charlotte-
Am l6. Juni deiii Landbriefträger August Penlert von
hier e. S. Paul Ernst. Am 19. suni deiii Gaftivirtls
Paul Trautvetter zii Giesdorf e. . lsiertrnd Bertha.
Am 17. Juni deiii Stellenbesitzer August Flaufntatm
von hier e. S. »Karl Wilhelm Traugott Aiii·20.Zuni dem Lohngärtner Paul Kandztora zii Doiiiiiiiiiiiiroß-Marchioitz Vor-wert Tlliiilchen e. S
Johann Herrniauii.

terseslilkei Am l2· Juni der Kuecht Gottlieb
Ruf wohnhaft »zu Wilkau 23 Jahre alt. »Am 2-l.Tini deni Arbeiter Gustav Schaaf von lner e. T.elene l ahr alt. Aiii 25. Juni dem Ziinmergeselleii

ilhelni errnianii voii hier e. S. Robert Traugott
2 Jahr

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Sonntage nach Triiiitutis, den 27. Juni,

predi en: »
olnisch: Vorm. 7 Uhr: Herr Pastor Nitranskix

Vorm. 9 Uhr: Her: Pastor Rot!-
· Nachmittag 2 Uhr": Herr Pastor Ruh. »
Unterredung mit der kosifirm Jugend fallt aus.
Amtswoche von Sonntag den 27. Juni ab: Herr

Pastor Rotz· _ ·
Freitag, den 2. Juli, Vorm. 8_llhr Wochengottesdieiist

Herr Pastor Ren; Beichte und heil. Abendmahl fallt aus.

Börsenkurse 
vom M. Juni.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Aal· . . . 4 103,90

n n n &#39; at« " 104l:
. . .. . - 3 .. 93,20

Breslauer Stsdtanl. . . 3V: n 100,50
Schiss. Lendsch. Pfandbriefe . IV« . 100,30

. · · 3 · 93,l0
Schiss. Prom-Hilfskassen-Obligat. R« � 100,35
kam. Hyp.-Bk.-Pfdbr. X. . . 4 � 104,50
Preuss. Pfandbr. Bk. Pfdbr. XVII. 3V: .. 10l��
Schiss. Bod.-Cr.-Act.-�Bk.-Pfdbr. Iv. 4 . 104,30

do. o. I.u.II. IV: . 99,50
do. do. III. IV: . 1u0,40

Ausmndisehe Fonds.
Gesten. Gold-Rente . . . 4 °/0 104,00

. Silber- · . . 4Vs - 102,50
0118i�. Gold� s- 4 I

· Kronen � . 4 . 100,90
Russische Staats-Rente 4 » 66,80
Polnische Pfandbriefe 4V: . 67,60
stellen. Rente . 4 .. 94,30
Bumln. Rente amort. 5 - 100,70

. � von 1890 4 . 89,80
Mexikanische Anleihe cons. . 6 . 99,10

. Eisenbahn-Anleihe 5 · 92,50
D i v e r s e.

Russische Eisenbahn-Obligat. 4 °/° 101,70
Schiss. Bankvereins-Ant. l· Div. 7 . 132,40

· Bocl.-0recl.-Bsnk-Act. . 7 . 148,50
Linke, Wagenhaufabrik · . 10 · 232,-
Breslaner Block. Strassenb. . . 8 · 209,50
Groschow. Cementfahrik . 10V: · 193,-
Ver. Königs� 81. Laurahtltte · 8 · 167,ö0
Braunschweiger 20 Thlr.-Loose � 107,-
Köln-l�ndener do. IV: �. 138,40
Gesten. Banknoten . . � 170,50
Russische do. � 216,25

Zur Ausführung allenln das Bnnktach gehörenden
Geschlrte emp�ehlt sich E nöh�cbt,
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den Tod im bliihenden Alter entrissene Tochter nannte
er seine wohlthätiae Stiftung ,,Margaretheiisveiide." �
Das war der Anfang seiiies Werkes, das nicht auf die
eiiie eigene Gemeinde des Stifters beschränkt blieb, Velettr
sondern sehr bald iii die nähere nnd weitere Nacl!bar-
schaft hinausgetrcigcii wurde. Voii den Kirchengeiiieiik
den Angeliis sind gegenwärtig bereits vierzehn iiii Be-
sitze eiiier ,,Margaretheiisveiide« nnd in allernächster
Zeit wird dieselbe abermals sechzehn Gemeinden zii
Theil werden. Alsdann werden iuitAiisiiahiiie zweier

- später zii beriicksichtigender Stadtgeiiieiiiden sämmtliche
Gemeinden der erwähnten Landschaft mit dieser Ein-
ricl!tiiiig ausgestattet sein. Alle Kosten trägt in uneigen-
uützigster Weise der Spenden Die Genieiiideii ver-
pflichten sich nur, die Spende zii unterhalten und durch
Gebrauch etwa schadhaft Gewordenes zu ergänzen. �
Die Gegenstände der Svende sind nach und nach immer
zahlreicher geworden; wir nennen hier: Luftiisseiy
Wasserkisseiy Jrrigatoreii«, Stechbeckein Thermometer,
Spucktiapfe und Becher, Wäruikriilem Jnhalatioiis-
avparate, Eisbeuteh Ohrenspritieir Duscheii 2c.; selbst
die Klinge! siir den Tisch vor dein Krankenbett fehlt
nicht. Auch werden jeder Spende zwei Badeivanneii,
eine große und: eine kleine, beigegeben. -� Die Ver-
ivaltiing der Spende liegt gewöhnlich in der Hand der
Kirchenvorstäiidc die Spende selbst ist nieist iinPasto-
ratshaiise aufgestellt. n einigen Fällen haben sicl
auch Vereine gebildet, eiieii die Spende überwiesen
wurde. Die Anwendung derGtgeiistäiide geschieht zu-
iiieist auf Anordnung der Aerzte � Wir möchten den
Nanieii des edlen Riannes der sich vorzugsweise dein
minder beiiiittelteii Theile seiner Vjkitiiienschen gegen-

».-

· iiber so verdient gemacht hat, troh aller Bescheidenheih
die ihn auszeichnet, hier nicht unterdrücken: es ist Herr
äohannes Jacobseii, aeboreii in Mölliiiark beiörup, später Hiisiier in Sausiruw jetzt Rentner in
Norderbrarup Jacobseii ist noch ininier der Mittel-
punlt des ganzen Werkes; iiiiabläsflil lind mit rühren-
deiii · ist er beuiiikt, dasselbe stetig zu vervoll-
koininnen. Jst «e Jdec der »Margarethenspende«,
schließt der Bericht der ,,Gartenlaiibe«, nicht eine solche,
welche in jeder Genieiiide unseres Vaterlandes in der
einen oder anderen Weise Verwirklichung finden sollte?
Wir wenden iins an Behörden wie an Private, iiiii
sie zu ähnlicheui Wirken zu veranlassen. Jii erster Linie
richtet sich unsere Ausforderun an genieiniiiitzig den-keiide unD scl!affensbereite sjiäniier und Frauen!
Männer und Frauen sagen wir: es will uns be-
diinkeii, als ob hier eine herrliche Ausgabe vorläge, der
sich vvr alIe111 unsere Frauen, einzeln oder in Vereinen,
mit freudigeiii Eifer ividnieii sollten.

Ein in jeder FamilieO
unentbehrliches

Blatt ist die im 45. Jahrgang erscheinende
»Berliner Gerichts-Zeitung«; denn, tote schon
in voriger Nuinmer hervorgehoben, wer sein
Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tra en,
und vor solchein Schaden an Ehre und« er-
niögen bewahrt die »Berliner Gerichts-- ei-
tung ihre Leser durch Belehruiig in Re ts-
iind Gesetzeskunde sowie durch eingehende
Auskunft ini Brieskasten über schivierige
Rechtsfälle· Mit ihrem Hauptzweck, Rechts-
und Gesetzeskenntniß zu verbreiten, verbindet
die beliebte Zeitung die Aufgabe, ein hervor-
ragendes Unterhaltungsblatt zu sein, indem
sie im Feuilleton die besten Romane, No-
vellen u. s. w. von bedeutenden Schriftstellern
veröffentlicht. Der lokale Berliner Theil,
Kunstnachrichtem Politik, Land- und Reichs-
tagsberichh veriiiischte interessante Nachrichten
von nah und fern n· v. a. m. haben in ihrer
eigenartigen, iibersichtlicheii Bearbeitung viel
zur Beliebtl!eit der »Verliuer Gerichts-Zei-
tung« beigetragen. nrd! ein Probe-Abonne-
inent auf die »Berliner Gerichts-Zeituiig«,
in der Post-Zieltungs-Preisliste unter Nr. 987
aufgeführt, welches jede deutsche Voll-Anstalt
flir 2 Mark 50 Pfennige siir das Vierteljahr
entgegenniiniiit, sollten alle, welche das ge-
diegeiie Blatt noch iiicht kennen, von desseii
Lliliszlichkeit in Bezug auf jedermann uiient-
behrliche Rechtsbelehritiig sowie vor "nem
sonstigen höchst interessanteii Juhalt Kenntniß

- »dann 111111 Fuhr:
ein hervorragend iuteressanter Roman von
E. Wild, wird, soweit er iiii Juni in der
,,Berliiier Gerichts-Zeitung« zuin Abdruck
gelangt, alleii neuen Aboiinenteii vollständig
kosteiilos nachgeliefert.

Ein Ereignis; iii der Welt Der Mode und des
uten Tones ist der kolossale Aufschwung der � Stehen

Ulobcnwclt". mit bunter Fiicherdlkigiiette  Verlag
John �beim; Schlimm, Berlin W. 34!, welche die Fahl200000 Abonnentcn iiberschritten hat. l o-
raii liegt dass Die treffendste Antwort hierauf giebt
die soeben versandte 1. Juli-Nuuuiier dieses litterarisch
hervorragenden, in Modeusaclieii tonangebendetiJonrnals.
Da ist jedes Blatt von Werth, gaii besonders aber
sind es die sigiircnreicheii Tableaiix, ivel e Moden-Genu-
bilder darstellen und deni Auge gestatten, iiber eine

ganzsslieihsentziickender Toiletten vergleichend inzusehen. Jn deiii ganzseitigen Schli1ßbild gicksbtsvseicclts
der vollcndetstr Pariser Edle» Die vornehme, tlluftrirtk

isti init Nciiiicii wie iberinaiiii Heil-erst, Hain;
Wacheiihiiseiy tlltax Kreise: n. a. die illustrirtc Swing:
f1&#39;a11e113e111111g� das prächtige, vielfigiirliche Coloi«i«t, Die
grofge Extra-Handarbeitenbeilage, der Schiiittbogeii n.a. besonders aber die Lieseriiiig voii Gratisscljtiittetc nach
lrijrpermaasz  feine sogen. Nornialschnitte! gegen Einseit-
nung von nur 35 Pf. fiir Kinder-9J.liodeiifct!iiitte, 50 Pf,
siir Schuitte siir Erwachsene � die eigenen Scbstiosteii
�, alles das vereinigt sich zu einem iiiiposaiiteii  sie:
sanmitbilde des Elite-Blatttes � Stoffe illlobentoelt",
ivelches siir nur l Mark vierteljährlich durch ask
Buchhaiidluiigeii und Postai1stalteii zu beziehen ist.
Gratisprobciiiinimcr durch erstere und den Verlag.

Viel bcfprochcii wird in deii Kreisen Der
Miitter iiiid Kinderfreundiiieii der aus dein halten
der illustrirteii Monatsschrist »Kiiidcrgarderobe«
 Ve»rlag John Heim! Stint-reist, Berlin» W. 35! ent-
springende Nutzen· und Segen siir die Familie. Welche
prachtige Geiirebilder aus dein Kinder-leben, welche
entziickeiide Uiiterl!altiiiigslektiire, ivelche Fiille von anrü-
santen iiiid belehrenden Befchäftigungsspieleii bietet z.
B. wieder die soeben ziir Ausgabe gelangte Juli-Nuinmer
d. Blattes, sowohl in seineiii ZJaiipttheil, als auch in
den herrlichen, illustrirten Beilagen: »Im Reiche der
Kinder« und ·,,Fiir die Jugend« Der grosse Doppel:
seitige Schiiittbogeii unterrichtet in Selbftaufcrtiguug
aller dargestellteitBekleidungsftticka und noch vielmehr
erleichtert wird diese durch die Lieseruiig von Grolls-
schnitteiigeiiaii nach Korperniaasz  alw keine sogen. Nor-
iiialschiiittefgegen Einsenduiig von nur 35 Pf· "r
jeden Schnitt·  die eigenen Srlbftiostetts »Kinder-
starben-be« ist siir nur 60 Pf. vierteljährlich zu
beziehen durch alle Buchlsaiidluiigeii und Postansialten
Erstere iuid der Verlag liefern auch Gratisprobhnummern.

Matt pflegt das l9. Jahrhundert mit Vorliebe
als Zeitalter der Naturwissenschasteii zu bezeichnen,
1111D in der Thal ist es erstaunlich, wie viele Erfin-
dungeii in der Naturwissenschasten in Den letzteii Jahr-
zehnten gemacht worden sind. Eine solche Erfindung,
die mehr und mehr ihre Woliltliateii entfaltet, ist das
Lanoliiy ivelches seine weite Verbreitung dein lliiistande
verdankt, daß die Haiitpflege iiiiiiier mehr in den Vor-
dergruiid des Jnteresses tritt. Das Lanoliii ist mit
dein iiatiirlichen Haiitfett analog, und soiiiit iii allen
denjenigen Fällen, in welchen Der Haiit das Fett ver-
loren gegaugön ist, geivisseriiiaßeii ein Ersatz der Na-tut selbst· Fshalb hat sich auch das Lanoliii-Toilette-
Cream Lanolin als Schönheitsiiiitel siir Erwachseiie
und Kinder außerordentlich rasch eingeführt und unent-
behklich gemacht. Beim Anlauf von Laiioliii-Toilette-
Cream Lanoliiy welches in allen Avotheken und Dro-
gerien in Tuben und Dosen käuflich ist, achte man
darauf, daß «ede Tube und Dose zur Garantie der
Echtheit die chutzniarke ,,Pfeilriiig" tragen muß.

 ,,Per»g-teln der Zeiten«! Das uns zugegangene
19. Heft dieser vortrefflich geleiteten und jederzeit reich-
haltig Neuheiten auf den verschiedensten ivissenschaft-
liihen und praktischen Gebieten entl!alteiideii populär:
ivissenschaftlichen Reviie enthält abermals viel Jnte-
ressanntes und reichlich 40 Abbildungen. . ervorzu-
heben wäre zunächst der in mehreren Ab ilduiigeii
vorgesührte und eingehend beschriebene ,,Schneidcrpro-
heller" als hervorragendste Neuheit auf inariiietech-nischeiii Gebiete· Eltern werden iii hervorragendein
Maaße Fslara Forstenheinrs Mittheilungeii iiber »Mo-derne SauglittgspflegW  illustrirt! interessiren, die eine
Menge praktische Winke enthalten. Von 13 inftructiven
Abbildungen ist der Artikel ,,Fabrikatiou der Stahl-
cdertt«, von 12 Abbildun en der Aussatz »Eiuiges iiber
1T5eiiertverlerei« begleitet. lle diese Anschauungsiiiittel
·ind sehr iiiftructiv. Das Heft enthält ferner: »Wir!· picifisch Ocean«, »Mitwirt ·

· tchlage«. »Die Gut-i keine Wllfte«,» »und die »lurische Nahrung«  illuftrirt!. Eine
ausfiihrliche Anleitung zuni Fnssballsplel  mit 7 Abbil-
diiiigeii! und verschiedenaandere Beiträge  Ueberspon-neue?» Glas, das Colorireii der Phoco ravhieii zc.!.
»Der Stein der Weisen«  A. Hartlebeiis Verlag, Wien!
erscheint in halbmonatlicheii Hefteii im Umfange von
32 Quartseiteii uitd mit 35�40 Abbildungen und sind
einzelne Hefte �0 Pf.! tu jeder Buchhaiidluiig erhältlich

»G·iiiuit Euren Kindern den Laudaufcuthalü von
Jda Bache: ist e111 ebenso zeitgeinäßer wie namentlich
für alle Miitter sehr beherzigensiverther Artikel der so-
eben erschienen Nuiiitiier 25 des »Ht«l·uslicheii Rath-
gebcrs«.» Jni reiht sich »Nichts zu thun« voii Jda
Anders ivnrdig an, das flir Arbeitsentlattung derenigen
Hanstöchterleiii plaidiert, die oft über hre tkrä te von
weit und breit mit ,,Gefälligkeits-Aiiftrc:geii« überhäuft
werden.

Jm Modeuteil ist den Soiiimer-iiiid Sport-Tot-letten ein breiter Raum gcigöniin und ist es bei den
exaktea Zeichiiuiigeii und 5 eschreibiiiigeii jeder Dame
ein eines, sich elegante unD chic sitzende Kostüiiie selbst
anzufertigen und ältere Robeii nach inodersteiii Schnitt
zuniodrtnistren � Rathfchläge »in eigener Angele en-
heit der Abonneiitiniieii" werden stets iiach ,,be eni
Wissen und Gewissen« beantwortet.

Probenuiiinierii gratis und franto ederzeit undvon jedermann zu beziehen vom Verlage Siebert Schutt-
tvtiss, Berlin W., Elßholzstrafze l9·

Sieht? III-Tiefen;



1. Beilage zu Nr 49 des »Namslauer StadtblattesA
Nun-sum, Sonnabend den 26. Juni 1897.

B e f eh l u ß.
Das Konkursverfahreu iibcr das Vermögen der Häudleriti Wittwe Dorothea

Kitsehmann geb. Kruber z« Namslau wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußterniins hierdurch aufgehvbsns

· Nanislau, den 23. Juni 1897.
Zur Verpachtung des

W� K e r n· o b ft e s III ·
auf der Oeis�Krcuzhurger Chaussce von Station 52�0��54�O sowie aus der Strecke  s!iesdorf-�-
Vuchelsdorh BuchelsdokfsLvl�zetidorf, Deutsct!-Vtarchtvitz�lirickau und auf der Strecke vom Steine:
Iuu�er Stadtpark bis an die Kauluiitfcr Ijtiihle ilhTerniin auf ·

Sonnabend den 3. Juli 1897, Vormittags 9 Uhr,
im Gastwirth SchwuntcPfchen Gasthause in Böhmwisz anberaurnt, und werden Pachtlustige hierinit
" l d .
Auge a eIZln diesem Termine haben die Vieiftbictendeii die volle Pachtsuiiiine zu zahlen.

Namslatk den 23. Juni 1897. 
Der Vorfitxende des KreisausfchuffeT

Bekanntmarhung
Das zwischen den Besitzuiigeti des Gärtners Harnosz und des Maschineubauers Kinder

hierselbst an der Promeuade belegeue Schattzengriiiidstück soll auf drei Jahre vom l. Oktober d. J.
ab nieistbietend verpachtet werden.

Da das in dem am 16. Juni d. J. stattgehabten Verpachttingstermin abgegebenc Höchst-
gebot bcn Zuschlag nicht erhalten hat, so beraumen wir hierdurch neuen Verpachtungsterinin auf

Niitttooth den 30. Juni er. Nachmittags 3 Uhr
an Ort nnd Stelle an, zu welchem wir Pachtlustige hiermit einluden.

Stein-Blau, den 21. Juni 1897. Der Magistrah Schuh.

Orte-Krankenkasse der Hchuhmacher
Mittwoch den 30. Juni er. Abends 8 Uhr

findet in dem Rilclcelslfscljclc Lokal! eine

General-Versammlung �m
statt, zu welcher die Kassenmitglieder und Arbeitgeber: hiermit eingeladen werden.

Tagesordnun:
Nachtrag zum Ortsstatut wegen Ermäßigung der Kassenbeiträge

Der Kassen-Vorftand.

m. Schlesische Boden-Credit-Actienbank
olferirt den Inhabern der in Folge Ausloosung zur Rückzahlung per 2. Januar 1898 ge-

Schlesischen

BedaCredit-Piandbrielen 
und Gommunal-Obligationen
an Stelle der zu zahlenden Baarvaluta zum Umtausch in der Zeit vom 2. August
bis 2. September er.

31200 Hypotheken-Pfandbriefe, Serie IV,
unkündbar bis zum Jahre 1907, zum Pari-Course.

Ich übernehme den Unrtausch kotenfrel und nehme ich diesbezügliche An-
meldungen schon jetzt entgegen.

S. Bielschowsky,
Bankgeschäft.

Königliches Amtsgericht

I« Umsonst erhalten sie «.
bei Abgabe von 12 weissen Schutzmarken meiner so vortref�icben, bereits vielfach
anerkannten und der Wäsche gänzlich ilnschätilichen NVaSchmitteI

Petroleum-Sparseilenpnlver
Schutzmarko �Ncgorin�  ges. gesch. No. 17695 D. It.-l�. A.! l Tafel Schnell-
feueranzünder aus Kork zum 20mal leichten und getahrlosen Feueranmachen, in
Namslau bei Herren lt. Llehr, llch. Führ, G. Kruber, B. Thusa,
W. Gollnlsch.

J. Jacobowitz, Ratibor, chcnr-teclin. Fabrik.

Iwnngsverjieigerunzr 
Montag, den 28. Juni er.

Nachinittags 5 Uhr.
werde ich zu GrJWiarchivitz am Gasthanse des
Herrn Kaschner

1 zuieiisriirigesi Meiisersckiransh 1 ein:
ibiirigen äleidetlrfitanli, 1 Aus-zielt-
iifckh 1 Iiülininscktinn 1 �ilasldmnan�,
1 Saphir, 18niegel, 1 �anntiennogel
mit häufig, 1 eisernen Ofen mit dicht,
1 Jliaudrßetnice, 1 trnnsnortnbien
großen dBreiterskall

verkaufen- Schmidt, 
Gerichtsvollzieher.

PmangsverlletgerungDienstag, d. 29. Juni cr., Nachen. 5 hr,
werde ich zu llönlgern am Gafthause des
Herrn Vogt

1 Siedemaschine
und 1 Wnrfmafchine

verkaufen� Schmidt, Gekichtgvollziehee

Schlesische Butler-Granit-
Pfantlhriefe um! Unmmunal-

unbestrittene.
Die am 15. cr. ausgeloosten Pfandbriefe

und Obligationen können in

3«
0"» Pfandbriefe
 Ser. IV. unkiindbar bis 1907!

zum Pari-Course in der Zeit vom 2. August
bis 2. September cr. umgetauscht werden.
Ich besorge diesen Umtausch kostenfrei:
und nehme Anmeldungen schon jetzt entgegen.

Ziehungslisten halte ich zur Verfügung.

ä Wä/{NMZ
Giefchüfis-ißeründeruug.
Jch habe mein durch 24 Jahre betriebenen

Geschäft für

Mannen- und Uumpenlian
meinem langjährigen Gehilfen, Herrn August
Bruder, übergeben. Jndem ich für das mir
erwiesene Vertrauen bestens danke, ersuche ich,
dies auf meinen Nachfolger zu übertragen.

H. Grif�g.
Vezugnehinciid auf Obigcs, empfehle ich mich

zur Ausführung von
Brunnens-unten, Pnmpwerkem

Wafferlettungety
prompte Ausführung und billigste Preise zusichernd

August Bruder,
Vriinnens und Pumpenbauetg

Die hafte "�&#39;�

IJELDZIPT-
Bettler]ern-Reinigungs-Anstalt
befinbei sich Srhulstraße 2.

Achtungsvoll
iWwe. Sclnwtalla.



Am 22. d. Mts. verschied nach langer, schwerer Krankheit der
Königliche Förster

Herr Urban Patrzek
in Sgorsellitz,

Vorsitzender des Bienenzüehter-Zweigvereins Reiehthal.
Seine Verdienste um die Bienenzucht, sein reges Vereinsinteresse,

sowie sein biederer Charakter sichern ihm in unseren Herzen ein ehrendes
Andenken.

Der Bienenzüehter-Verein des Kreises Namslau.
einander, Vorsitzenden

2E�. E�. Resag�s

811188118!�M lehnten
aus garantlrt ist das ausgiebigste aller

reinen b e s t e bisher bekannten
Cichorien-Wurzeln und Caffee-Surrogate.

, s«« Lc11oleum-Reste, »«
austeicljend fiir kleinere Zimmer,

bedeutend unter Preis.

Wloa/e-Jfqyar
e55 �fe/Jc�az�r�y e

Glüoksmüllers
Gewlnnerfolge

sind riihmlichst bekannt!
Schon

l0. bls III. Juli Ziehung.
Metzer Dombauloose.

Nur Baargeld, Hauptgewinne:

50,000 Mark
20,000 Mark
10,000 Mark

u. s. w. Loose a Mk. 3,30, Porto und
Liste 20 Pf.

zusammen I Loos Mk. 3.50
zu beziehen vom Bankgeschäft

Ludw. Mütter & 00.,
Berlin, Breitestrasse 5,

beim Kgl. Schloss.

Gluctiktch
macht ein zarter, weißer, rosiger Teint sowie ein Gesicht
daheroäRrZMtnlerånrosseic und Hantunrein1gte1ten,

gzrcgmaurg giliknmilcipskisc
von Iergmann & Co. ln Jtadebenbxresdeu

 Sr�n�me�e: Sinai Beegm�nnet!
d« Stlick 50 Pf. bei Oscar Treue,

Dei-serv.

tötet in fiinf Minuten alle

Fliegen,
Innersten-entwirrst«

in Zimmer,
Kiiche oder Stallung unter

Garantie.
gießt giftt t

Dalma tst nur §»ächtin mtt�- ELK
breiten. Fslaichen H, �eszuZ0n.60PfS- �z�

Ftaubbeutek
unbedingt notwendig, hält
jahrelang, 15 Pfg· anhaben

in Namslan in der Apotheke.

Glauscher
Ztlocäerer - Butter:

in bekannter Güte, a Pkd. 1 Mk»
Emmenthaler Käse,

Breslauer Dom-Käse,
Breslauer Kreu -Käse-

Glauseher Sahn- äfe re.
emp�ehlt billigst

Heinrich Preyer.
f� R i n g. T

Meinen werthen Kunden zeige ich hierdurch er-
gebenst an, daß ich meine

gserkstatt
° von der Schiitzettftrafze nach meinem eigenen

Grundstiick

tlllilljelmsjralje Mk. 11
verlegt habe.

Für das mir bisher ertviesene Vertrauen sage
besten Dank und bitte, mir dasselbe und! ferner
bewahren zu wollen. 

Hochachtitngsvoll

G. Thomas,
Stellmachermeisten

Einem geehrten Publikum der Stadt nnd
Unigegend empfehle ich mein reichhaltigeö Lager
in Hauss und Kiichengeräthetc zu besonders
herabgesetzten Preisen, da ich bei meiner Ueber-
nahme namentlich in emalirtcn Gefchirren
einen großen Gelegenheitökaus gemacht habe.

Ebenso Aussiibrrtng und �Reparaturen in
Puppe» Holzcetnetttz Zink- und Wellbteckk
Bedachung unter Garantie zu billigsteii Preisen

Hochachtungövoll

A. Wegenerfs Nacht.
Otto W|nk|er�

Kle1npinermeister.
Nur Klosterftraße Nr. l4.

Königb

Ureuhilclie hlassei1-Lottecie.
Ziehuug 1. Kl. 5., 6. nnd 7. Juli.

Loose in �/4� V: und &#39;/: Abschniitetl sind noch
di onibel.

Rothe Kpreuz - Loose
d« 3,30 Mark.

O. Faltin,
KönigL Lotterie-Einnehmer.

;sz. -·..-»» Eine echte�i.  wahrhaft voltisliiutliche « »
" -- Jlnterljattungssseitskgkrtstl _

l

Deutsch» IamilienbnchSäbrlich erscheinen 28 Seite.
Yreis pro Seit nur 30 Pfennig.

seltene itlnttkirte xatailikuizeitsctjriit
mit Ztatschlag nnd Hnutibeilqgtu

d in sauer-litten.
I· De« erfle Gift ist burch jede Buch«
Handlung zur snsicht zu erhalten. �n

= Zdonnementg =
in allm Sotlimkntsi und Kalb-mage-Buchdandtungem sowie beiallen �Ilo�anfialten.

l schwarze Heime
mit weißen Ohrläppchett abhanden gekom-
men. Absugeben bei W. Pätzolty Klostekstn 33.



Da ich durch alle anderen Ritten keine
Blasenkatarrla

Besserung verspürte, wandte ich mich brieslich an
die Privatpoliklitiik in Glut-As, deren briesliche Behandlung mich vollständig von meinem
hartniickigen Leiden  chronifcher Blafenkatarrlx Wasser-brennen, iidelriechendey trüber, blutiger
Horn, Harnabgatixh Drang zum llrinirety Kreuzweh, unfreiivilliger Harnabganzp
Harntröpfclty unregelmäßige: Stuhl, Blähungen, Herzklopfery geheilt hat. Jch spreche
hierfür an dieser Stelle meinen innigsten Dank auß und inöchte allen Lcidenden die Prlvaipoliklinik
· Rechenderg b. Stimpfach  Wiirttemberg!, den 8. Nov. 1896;In Glarna aufs Wärmste empfehlen.
Joseph Elllüller, Holzhauer. = Vorstehende Unterschrift beglaubigt: K. W., Gemeinde Rechenbergz
daa Schultheißenatrik Kehl. --.- Adresse: Privatpoliklinih Kirchstrasze 405, Glas-us  Schwelz!.

Mosel, Rhein,
Bordeaux, Spanische

und Schaumweine
emp�ehlt in varziialichen Qualitäten zu den
billigen Preisen.  Faltin,

Brause-Limonaden-
« iluuuuuu

la. Hinter-rauft,
lituuuausafi
iluausauuluulx

Baue.
liitruuaulissauu

empfiehlt die
Germanist-Drogerie & Selter-

wasser-Faibrik

Oscar Tieize.

Bester

Fussboden-
__  ». �nstrich!

Schutzmurhe.- s
Tseniamann s

Bernstein-Scl1nelltrocken-0llack. 
lieber Nnelft trinkt«-nd, nicht und!-
llvlwnb. �nli�-arbvil. Unübertreff-[ich in .L3arte,  �Elan nnd Dauer.Man weile iedr "d: e zart-litt, deren�tluTeckkl nnd Etiirttc sticht dir obige· Schutz-matt: trauen.
W »Fall«-baden sLncke loerdenmit Julien getreten nnd
sollen haltbar fein. List-g wirft sein
Geld, wer weniger iltrosclien wenn:
und! billiger  Fabrikate« greift.
carl Tledemann, Dresden

Ilollii-fgq-nlll. -1-.- iiesxriisstlii l92f&#39;I&#39;>.
Allsftrichis lind Plastik-etc ln1«:e11s1«ei.
Niederlage in Nantslaii bei

Heinrich Freyer,
vorm. Paul Kosclnvitz.

Mein reichhaltig assortirtes Lager in

I! Uhren, ä
Qpolö= u. g�fßermaaren, Zsrilken

Yirrcenez etc.

Neparatuik Werkstatt
empfehle geneigter Beachtung.

0sw. J ander,
Krakanerstraße 25.

Paul linke.
··K«it·akaiierftr.

Borsdors Apfelwein
gesund und sehr erfrischend empfiehlt

Wzionteck.

Farben/abr/ken 
vorm.

�ink. Bayer & ca» Elberfeld.

Somafose
du gcschmackloses Pulver,

DR die j/ä/Irsfage des f/e/Lsc/Iescniha end;
ein hervorragendes

Ir�ffyunysm�la/ji«·nIIwkMic/I in der Ernährung
auf ab iebene Personen,
�Brut! »Es, Magenkronke,ner/nnen,

s VIII-Akt Krank/reif leidende
er; genesenIovle besonders für

�Bleieiisüclxiige.
Irhlllllch In Apothelu und Drogerien.

Eine gebraucht-e Sturme,
welche sich für einen Gärtner sehr gut eignet, ist
billig zu verkaufen.

Gottlieb Thema.

Danksagung.
Seit langer Zeit litt ich an Rheumatismua

erst im linken Bein, dann im rechten, später auch
· Brust, Rücken und Kopf. Aerztliche Hillfe er-
wies sich als nat-los und ich wandte mich daher
endllch an den homöopathifcifeti Arzt-Herrn Dr. med.
Hope in  Sürlit!. Durch dessen Behandlung
besserte sich die Krankheit sofort, ich fühle jetzt
keinerlei Schmerzen mehr und spreche Herrn Dr.
Hape daher meinen besten Dank silr die glilckliche

»« 
«�- 
o-o

Kur aus.  m! Paul Lehmann, Lauban

ff. gebrannte Eajfeeäi
zu 1,00l 1,20 1,40 1,60 1,80 2,00 Ali. P.
»Wie» i Wzlonteek.

«« Em Versuch beweistz dass trotz allen Nachahmung. its. ohtoH Lloblgmohe Bach-Pulver mnnok-, Hohl sein. aruhstnncipunlrtseitUJshs; behauptet. Man achte nur auf d. Namen,Lleblg" u. d. Schutzmerke. Z. hab. LelLlxesmGench. u. Heine G. Lleblg�nnnover.

Flll� HllllllllE Vllll TlllllKSllßllI!
verfcnd. Anweisung nach 22jähriger appro-
birter Methode zur sofortigen radikalen Be«
seitigung, mit, auch ohne Varwissety zu volls
ziehen, I&#39; keine Beruf6ftörung, unter
Garantie. T Briefen sind 50 Pfg. in

Briefmarken beizufügen. Man adresfire: �Privat-
lnstalt Villa. Christina. bei Säckingen, Baden«

3000 Mark,
werben von einem pünktlichen Zinsenzahler siir
1. September d. Ja. gesucht. Von wem, zu er-
fahren in der Exped. d. Pl.

3000 Ztlark
sichere Hypothek zu cediren. Näheres in der
 eignet!. d. Pl. ·

Ein junger Mann,
der sich als Schreiber ausbilden will, kann sich
sofort melden. Wo, in der Exped d. VI. zu
erfahren.

Ein Zrtjuhmarijergefelie
findet dauernde Beschäftigluiäglkedohkossb

Ein Srhuljmatijergeselie
wird zum baldigen Antritt gesucht.

Paul Funke.
Für mein Colonialwaareny Wein»

Tobak« und Cigarrengefchäft suche ich zum«
baldigen Antritt einen

Dehrcin .
Robert T usw»

Jn meinem Hause Wilhelinftrafze l2 ist
eine Parterre-Wohnung, bestehend in 2 ßimmetn,
Alkove und dem nöthigen Beigelaß zu vermiethen
und bald zu beziehen.

Carl Kritik, Zimmermeisten
Jm Vertunsschen Hause Wilheltnftraße l4

ist die Parterre-Woljiiuiig mit Pferdefiall und
Wagenremise zu vermiethen und am 1. Oktober
d. Ja. oder Neujahr 1898 zu beziehen.

Carl Krlcke, Bimmermeifier.
Zu verntiethen und 1.0ktober zu beziehen:

. die gegenwärtige große, helle Blättchen
Werkstatt mit oder ohne Wohnung,

. mit dazu gehörenden Arbeitsfchnppery
großem Platz, Straßenfront 14m, 40m tief,

. auf Wunsch mit �[4 Morgen, dahinter liegen·
den Gcrnüfegartesn

P«

C. Kllesch,
Wilhelmltraße 22.

Eine freundliche Wohnung von 2 kleineren
Studen mit Beigelaß ist zu vermiethen und
I. Oktober zu beziehen. W. Ullmsnn.

Ein Laden und eine Stube ist zu ver-
cniethen und bald bezw. 1. August zu beziehen.

Llebehenschel, Schiitzenstraße 20.
Eine Wohnung: zwei Stuben und nöthiges

Beigelaß, ersten Stock vornheraua zu vercniethen
und bald oder später zu beziehen bei

B. Jäschke.
Versetzungghalber ist bei mir eine Wohnung,

bestehend aus 2 eueni. 3 ßimmern, Küche und
Zubehöy bald zu verniiethen und 1. October zu
beziehen. Nitsch-s, Gasthofbesihen



Wilhelntstrasze 19a 111 eine Wohnung,
bestehend aus 3 Stuben, Küche, Keller nebst Zu-
behör zuin 1. Juli oder früher zu vermiethen.

G. Hoffmann.
SDie 00m Herrn Banquier Röhricht iniie-

habende Wohnung ist sofort zii vermiethen und
pr. I. Oktober a. c. 511be5ie11e11.

Wilhelm Sohn.
Eine Wohnung, bestehend aiis 3 3i1nme111,

Küche nebst Veigelash ist zii vermiethen und I. Juli
zii beziehen. Rohuftoch Böhinivitz

Der Handschiih-Laden, Krakaiierstrafze,
nebst Wohnung ist zii vermietheii und 1. Januar
1898 5u beziehen. Wilhelm Heinrich.

Wilhelntftraße Nr. l9 a ist die 1.  Etage
mit Beigelaß, Pferdestall, Wagenreinise, Garten-
benutzung, vom I. Juli zu verniietlieii und 1.
Oktober zu beziehen.

M. Heinzelmann.
311 meinem Hinterbause ist eine Stube zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen. -
Frau ll. Pelikan.

Eine Wohnung,
bestehend aus zwei Zimmerih Küche und dein
nöthigen Zubehör, zu veriniethen und 1. 3u11
ZU beziehen· G. Krnber.

Die vom Herrn Justizrath Dr. Landau inne«
gehabte Wohnung ist vom I. Oktober ab zu ver-
iniethen und zu beziehen.

Eine Gartenivohiiiing bestehend aus
5 Stuben, Küche und Beigelaß ist zu vermiethen,
bald oder zum 1. Oktober zu beziehen.

Ein Pferdestall nebst Wagenreniise ist
bald zu vermiethen. 

Friedrich Kirchner.
Die vom Herrn Hauptmann Zentziitzki inne

gehabte Wohnung ist sofort zu vermiethen und
per 1. October a. e. zu beziehen.

Hugo Baute.
In unserem Hause gegenüber der Molkerei siiid

iioch W o 1! u u u g e n zu veriiiiethen und
sofort zu beziehen.

Richter· 81. Schmidt.
Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend aus

drei Stuben, Kiiche und dem nöthigen Veigelaß,
ist gu vermiethen und zum October zu beziehen.

Hugo Weber, Wassergasse 2.

nenne 1119-3111.; i

Zwei Stuben und Küche im I. Stock vorn-
heraus ist zu beziehen 

Klofterstrafge No. 7.
Poststraßc 1 im ersten Stock eine große

herrfkhaftliche Wohnung her l. April zu ver-
niietheii. Niiheres bei W . Lieber-ihr.

Eine Parterre-Stiibe mit Alkowe ist zu ver-
iniethen und ziim I. Juli er. zu beziehen.

Th. Stnnnek.
Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben und

Küche, ist Johanni oder später zu beziehen.
G. Brücke.

I. Etage eine Wohnung, vornheraiis, 3 Zinnner,
Küche, Entree und iiöthigem Beigelasz zu ver-
inietheii und 1. Juli eveiitl. eher zu beziehen bei

E. Wziontecb
Eine Poeten-Wohnung und eine Stube mit

Kammer zu verniiethen bei 
Florian, Böhmwitz.

Verein.
Namslau.

Zur Fahrt nach Carlsruhe behufs Theilnahme
an dem 25. Stiftuiigsfeste des dortigen Krieger-
Vereins versammeln sich die Kameraden Sonntag
den 27. d. Mts., Vorm. 8&#39;/4 Uhr aus dem
Bahnhofr.

Anzug: Vereinsanzug ohne Abzeichein Orden
und Ehrenzeichen sowie Bundesabzeichen find an:
zulegen.

Zahlreiche Betheiliguiig wird erwartet.
Der Vorsitzeiide des Krieger-Vereins.

Zentzytzki, Haiiptnianii a D.

Rückerrs Garten.
Dienstag den W. Zlnni or.

Großes Concert
ausgeführt von der

Namslauer Stadtkapelle.
Anfaiig Abends 7 Uhr. Entree 25 Pf.

Es laden ergebeiist ein
7/. Kritik« in�. 30015/21}

�«niir   alt-nieinenvsiibrikeii bezofgefiikYschiinirzj  «
on 60 Pf. bis 18.65 p. Meter« ---glatt, gestreifh karrirt, gemustert, Dnmaste 2c.

 ca. sitt! verfch. Qual. iiiid 2000 verfeh- Farben, Dessiiis &c·! porto- und steuerfrei ins Haus. Miistcr um-
gehend. Durchschnitt]. Lager: ca. 2 Millionen Meter.

Seiden-Fabriken G. Henneberg  k. u. k. Ho�.! Zürich.
setzt wurde. Montag unternahineii die Theil-
nehiiier an der Enthüllungsseieh denen besseres
Wetter als am Sonntag beschieden war, eine
Wagenfahrt von Snlz iiach Wörth. An dem
Denkmal Kaiser Friedrichs fand eine Gedenkfeier
statt, bei welcher Pastor Wernicke eine Ansprache
an die Versammelten richtete und Hauptmann
Rudorf einen instruktiven iiiilitärischen Vortrag
hielt. Dann folgte ein geiiieinsames Esseii, dem
sich ein Rundgang über das ganze Schlachifeld
anschloß.

� Die herzogl. baierische patriotische Verlags-
buchhandlung Schall & Grund, in deren Verlag
die auf Allerhöchsten Befehl vom Geheimen Hof-
rath Prosessor Dr. Onke zu Gießen zum Besten
des Baufonds der Kaiser Wilhelm-Gedächtnis;-
kirche zur Centenarfeier verfaßte Festschrift »Unser
Heldenkaiser« erschienen ist, hat im Anschluß an
diese Festschrift zum Besten der Kriegsveteraiien
eine größere Summe gestiftet, die durch die directe
Zufendung des betreffenden Betrages an hiilfs-
bedürftige Veteraiien schon zur Vertheilung ge-
laiigt ist.

�- Der Kriegerverein ,,Kameraden der deut-
scheii Armee« hat sein langjähriges Mitglied, den
Lieutenant ca. D. von Jacubowski, welcher die
Freiheltskriege noch miterlebt hat, an seinem 90-
jährigen Gedurtstogh deii 21. Juni d. 36., zum

Ehrenmitglied ernannt. Genaniiter dürfte wohl an
Jahren das älteste Mitglied der Kriegervereine fein.

Zwicka u, 20. Juni. Jnfolge der vom Präsi-
dium von Sachfens Militärvereinsbund erlassenen
B.stimmung, nach welcher Bundesmitglieder nicht auch
zugleich Mitglieder von sozialislisch geleiteten Kon-
sumvereinen fein können, wurden im Bundesbezirke
Zwickau alliin vier Militärvercine mit 800 Mitglie-
der von Sachsens Militäroereinsbunde ausgeschlossen
und aller Vorrechte verlustig erklärt.

� [EinLustballon ins Meer gefallen.
Das Seebad Ostende hatte am 14. d. Mts. einen
fehr bewegten Tag. Gegen 5 Uhr sah man ein
mächtiges Luftschiff, das drei Personen mit sich trug
und 50 Meter über dem Erdboden über die Stadt
hinweg flog. Nachdem das Lastschiff die Dächer
zahlreicher Häuser berührt hatte, flog es, von dem
Ostwinde getrieben, dem Meere zu. Alles eilte nach
dem Strande; an 10000 Personen folgten vom
Strande aus dem Luftfchiffe, das wiederholt die
Wcllen berührte und schließlich in�6 Meer fiel. Ein
nach dem Hafen zurückkchrendes Vugsirschiff nahm
die drei halbtodten Jnfassen des Luftschiffs, das
Nachmittags aus Brüssel aufgestiegen war, auf.
Das Luftschiff felbst verschwand in den Lüften.

� [Auf-offener See verbrannt.] Der
Küstendampfcr ,,Okano« ist auf der Fahrt von Hel-
smgfors nach Aado 5 Meilen östlich von Ekenaes

ljs

Theater in Namslau
i111 saalo ilos Baron Grimm.

Wlitttvoch deu 30. Juni l897:

· Eiumaliges
Gastjpiel des ans fast laiiter neuen Kräften

bestehenden Schles NovitäteikEiifeiiibles
Direktion: S. Redlich.

Ljkelleft.e Novitätt Neuestc Novitiitl

Die goldene Eva.
Neueftes Lustspiel in 3 Akten von Schönthan

_ und Koppel-Ellfeld.
Verfasser von ,,Comtesse Guckerl« u. s. w.

Gegenioartig hcrvorragendstes Lustspiel.
greife der Ycätze

Jst Vorverkauf bei Herrn Kaufmann
Werner: Sperrsitz  nuinmerirt! 1,25 Maik,
I� PMB 75 Pfg» Il. Platz 50 Pfg.

An der Kasse: Sperisitz 1,50 Mark, I. Platz
1 Makk- IL PMB 60 Pfg» Schüler u. Militär
40 Pfg» Gallerie 30 Pfg.

Die ganz bedeutenden Kosten des Ausführungs-
honorars in Verbindung mit den erheblicheii Kosten
des einmaligen Gastspiels haben inich gezwun-
gen, den Preis für den Sperrsitz uni 25 Pfg. zu
erhöhen, doch kann ich dafür einen äußerst genug:
reichen Abend mit Sicherheit versprechem

_ ochachtend
s. Redlich,

5. 3. Director des SonnnewTheaters
in Oppelii.

__NB._ Sollte aui Tage der Lliiffliliriiiig zu
li·eiszc»Witteriiiig·eiiitretcii, so wird der Saal
11111111111! durch Eis abgetiihlt

Bum Tonzlirijnzrijen
auf Sonntag, den 27. d. D!its. ladet freund-
Uchlt Ei» Schwanheim

zpiorgen Sonntag

Tauzvergiiiigem
0swald zuwider,

8150111111111.
verbrannt. An Bord befanden sich 140 Passagiere.
Scchs derselben kamen in den Flannneii um, die
übrigen wurden gerettet. Mehrere erlitten schwere
Brandwunden. Der Brand entstand diuch eine uni-
geworfene Spirituslampa

� Jn den letzten drei Wochen hat man, wie
aus London gemeldet wird, in der Themse sieb-
zehn Leichen aufgefunden, die bisher nicht fest-
zustellen waren. Ain Donnerstag sah die Fluß-
polizei bei Denken, unweit Gravesend, eine niänn-
liche Leiche treiben, der die Hände auf dein Riickeii
zusammeiigebuiiden waren. An deni Stricke be-
fand sich ein Stein. Die Kleidung war die
allerfeinste. Am Donnerstag Morgen hatte der
Unbekannte sich in Gravesend ein Ruderboot ge-
miethet. Wer er ist, weiß Niemand. Aiii Donners-
Wg Ntlchmittag fand die Flußpolizei bei der
Towerbrücke in der Thenise die Leiche einer etwa
30jährigen Frau. Sie muß schon ungefähr eine
Woche im Wasser gelegen haben. Jn den Taschen
des Kleides fand man verschiedene Gold- und
Silberstiicke, darunter einige arnerikanischr.

�·[Die eiiifachste Erklärung-J ,.Sagten
Sie mir nicht erst vor vierzehn Tagen, daß Sie
Jhrer Frau Geniahlin nie erlauben würden, ein
Rad» zu bestei.ien?« � »Gewiß. lind ich habe
es ihr auch nicht erlaubt« � »Aber da fährt
sie 1a eben an uns vorbei. Wie kann denn das
sein, wenn Sie es ihr verboten haben?� � �3a,
lieber Freund, die hat sich eben aus meinem
Verbot nichts gemacht«  ,,Jiigeiid."!"



Z. Beilage zu Yes. 49 des Zcamskauer Htadtbkattea
R a m s l a u � Sonnabend den 26. Juni 1897.

Das Cseseimniß des Ringes.
Roman -on y. Oaiverio.

 Fortießung.!istachdruck verboten!
,,Jn die Jhre, Graf Reitzensteinl O, wie sehr

mich das freut-«, rief Jlka �- »und wie froh bin
im, daß ich Jhnen das Kleinod zurüekerstatten kann.
Wie merkwürdig aber, daß, nachdem im es fast auf-
gegeben hatte, den Eigenthümer zu finden, ich hier
mit ihm zusammentreffen muß! Jch dachte mir gleich,
daß er nicht wirklich dem Manne gehörte, der ihn
verloren hatte.«

,,Wie sah der Mann aus?" fragte der Graf in
sichtlicher Spannung.

»Im höchsten Grade unangenehm und herunter-
gekommen«, lautete die Antwort.

,,Gebe der Himmel, daß es nicht derselbe Mann
ishader seine Rechte als mein Enkel geltend machenwi "�

,,Das brauchen Sie wohl kaum zu befürchten�,
entgegnete Jlka. »Der Mann war nicht jung «�
vielleicht vierzig Jahre, wenn nicht älter."

»So. Das ist mir eine große Beruhigung«,
sagte der alte Herr aufathmend. »Mein Enkel,
wmn St M! wirklich als solcher erweist, kann höch-
stens scchsundzwanzig Jahre zählen. Achtundzwan-
zig Jahre sind es her, daß mein unglüeklieher Sohn
Deutschland verließ. Meine Frau trug den Ring
einer alten Familientradition zufolge als Talisman,
und als sie unsern jüngern Sohn zum legten Male
sah, zog sie den Ring vom Finger, steckte ihn an
seine Hand und bat ihn, das Kleinod treulich zu
bewahren, ihr dabei zu gedenken und ein ehrenvolles,
würdiges Leben zu führen. Es ist sonderbar, daß
der Ring in andere Hände kommen konnte, denn
ich bin fest überzeugt, daß mein Sohn lieber sein

Leben geopfert hätte, als daß er sieh von dem Ring
getrennt haben würde.«

Jlka hatte den Worten des alten Herrn mit
tiefem Jnteresse gelauseht.

»Der Ring muß Jhnen allerdings sehr werth-
voll sein«, meinte sie; ,,ich werde sofort darnach
schreiben.«

»Ich bitte sehr darum, mein liebes Fkäulein«,
erwiderte der Graf und fuhr dann fort: »Ja Jhrem
Bericht ist mir noch etwas aufgefallen. Sie drücken
die Vermuthung aus, daß die Dame, welche Sie in
der Angelegenheit aufsuchten, über den Menschen,
der den Ring verlor, mehr wisse als sie vorgab.

,,Vielleicht thue im ihr Unrecht, aber mir machte
ihr ganzes Benehmen unbedingt diesen Eindruck«,
bestätigte Jlkm

Der Graf schwieg eine Weile, in tiefes Sinnen
verloren.

»Die ganze Same ist höchst wunderbar«, hub
er darauf wieder an, und dann, als ein neuer Ge-
danke ihm gekommen war, iäehelte er, »Sie trugen
den Ring einen ganzen Monat, sagten Sie nicht sei«

�Sänger nom�, war die Antwort. »Ich fand
ihn in der zweiten Märzwoehe und behielt ihn bis
zu meiner Abreise am Finger.«

»Mir fällt da ein altes Sprichwort ein, das sieh
an den Ring knüpft � eine Art von Prophezeihung
Halt, wie hieß es doch«, und sich besinnend, citirte
der Graf:

»Wer dreimal neun Tage das Ringlein hat an,
Wird sicherlich Gräsin von Reißenftein dann.«
»Gut, daß ich dergleichen alte Prophezeihungen

zuweilen auch als falsch erweisen«, sagte Jlka la-
chend, ,,sonst könnte man leicht abergläubisch werben."

Andere Personen und andere Jnteressen lenkten
bald des Grafen Aufmerksamkeit auf sich, doch bevor

der Abend zu Ende ging, suchte er Jlka nochmals
auf, diesmal aber, um ein Gespräch über die ver-
schiedensten Dinge mit ihr anzuknüpfem Jhr unge-
zwungenes, mildes Wesen, ihr richtiges, weibliches
Empsindem sowie der klare Verstand, die sich, ihr unbe-
wußt, kundgaben, entzückten ihn; und ihrerseits wieder
fühlte sie, wie die Ehrfurcht und die Bewunderung,
welche der alte Herr ihr im ersten Moment einge-
flößt, sich mehr und mehr steigerten.

»Der Baron und die Baronin müssen sich um
meines guten Vaters willen für mich interessirt haben«,
sprach sie zu sieh. Aber es war nicht so. An Jlka
gingen Viele vorüber, ohne sie zu beachten, und
wahrscheinlich würde auch Graf Reitzenstein unter
diese gezählt haben, wenn nicht durch den Ring
seine Aufmerksamkeit auf Jlka gelenkt worden wäre;
und Niemand kam in eine nähere Beziehung mit
ihr, ohne den Reiz ihres Wesens zu empfinden;
während Lena Bewunderer fand, gewann sich Jlka
Freunde.

Als er spät am Abend sieh verabschiedete, trat er
an den Flügel, vor dem die beiden Mädchen standen·
Sie hatten eben ein Duett zu Ende gesungen.

»Die Baronin hat mir versprochen, mich Don:
nerstag Nachmittag zu besuehen«, sagte er, �im hoffe
doch, die jungen Damen werden mir das Vergnügen
machen und mich begleiten?�

Sein Blick schloß Lena in die Einladung mit
ein, aber es war Jlkas Hand, die er in der seinen
hielt und der eigentlich seine Worte galten, und
Lena konnte kaum ihren Aerger darüber verbergen,
daß sie nur eingeladen wurde, weil es eben nicht
anders ging.

Leider blieb ihr auch auf anderer Seite kein
Trost. Am andern Morgen beim Frühstück fragte
sie der Baron, ob sie Gelegenheit gefunden habe,



mit Herrn von Altendors zu kvkettiren, er könne ihr
das nur empfehlen, fügte er hinzu, da er enorm
reich sei; nur halte � der Baron � es für schwer,
ihn für etwas anderes als für seine Hunde und
Pferde zu interessiren.

Mit herzlichem Lachen fügte er hinzu: ,,Desto
größer würde ihr Triumph fein, wenn sie ihn er-
obert hätten, nicht, Lena?«

Dieser stieg das Blut in die Wangen und un-
willig biß sie sich auf die Lippen. Es war nicht
das erste Mal, daß sich der Baron auf ihre Kosten
amüsirte.

»Wer zuletzt lacht, lacht am heften", tröstete sie
sich innerlich und schwieg.

Jlka war daran gelegen, ihrer Mutter so bald
wie möglich zu telegraphiren und um Zusendung
des Ringes zu bitten; sie hätte ihn gern dem Gra-
fen am folgenden Tage gegeben. Der Baron erbot
sich daher, sie in dem kleinen Einspänner nach dem
Bahnhof zu fahren, wo sich das Telegraphenamt
befand, und man besprach weiter, daß die Baronin,
Lena und Herfurt an den eine Stunde entlegenen
Ruinen mit ihnen zusammentreffen und das Früh-
stt·ick mitbringen sollten.

Auf dem Wege nach dem Bahnhofe kam der
Baron abermals auf den Wunsch zu sprechen, Jlka
ganz in seinem Hause zu haben.

»Wenn Sie Jhre Mutter und Lena denn
durchaus täglich sehen müssen, so wollen wir für
diese ein hübsches Landhaus hier in der Nähe suchen«,
meinte er; »und vielleicht sinden wir für Lena einen
Mann � wer kann es miffen?"

»Bitte, sprechen Sie nicht so«, rief Jlka, und
Thränen traten ihr in die Augen.

»Nein, ich will es nicht wieder thun, wenn es
Sie kränkt, mein kleines Edelweiß«, erwiderte der
alte Herr ernst. »Aber ich weiß doch, wie es war,
bevor Sie unser Hafenstädtchen verließen; und glauben
Sie mir, wenn es auch Jhre Mutter gilt, so kann
ich doch nicht anders sagen, als daß es nicht klug
von ihr ist, Lena derartige Gedanken in den Kopf

zu sehen. Wenn das Mädchen darauf ausgeht,
sich zu verheirathen, so wird sie einen Mann finden.
Sie ist sehr schön, das läßt sich nicht leugnen. Aber
ich fürchte, daß, wenn sie nicht bald unter die Haube
kommt, sie einem leiehsinnigen Patron in die Hände
fällt. Haben Sie Acht auf Ihre Schwester, Jlka.
Sie haben Verstand genug für sie Alle.«

Jlka seufzte. Sie wußte recht gut, wie wenig
sie im Stande war, auf Lena Einfluß auszuüben,
oder sie zu bestimmen, von etwas abzustehen, das
zu erreichen sie sich einmal vorgenommen hatte.

»Ich will hoffen, daß sieh Jhre Prophezeihung
als falsch erweist«, entgegnete sie. »Sie dürfen
Lena nicht so streng beurtheilen. Sie ist nie daran
gewöhnt worden, etwas zu thun; man hat sie stets
nur gelehrt, sehr nachsüchtig mir sich selbst zu sein,
und was hat sie nun für Nutzen bauen?�

»Und deshalb bietet sie ihr hübsches Lärvchen
so zu sagen zum Kaufe aus; nun wahrhaftig, ich
hätte meine Tochter anders erzogen. Meine Ansicht
von der Ehe ist etwas anderer Art -�� aber was,
ich bin ein alter Pedant, und vielleicht haben Sie
recht, und ich beurtheile Jhre Schwester zu hart; lassen
wir also die Sache fallen und hoffen wir das Besie.«

Nachdem man die Ruinen besucht, hatte man
sich zum Frühstück aus den Rasen gelagert, und da
war es, wo die zwei Mädchen weitere Einzelheiten
aus dem Leben des Grafen Reitzenstein hörten.

»Die Gräsin und ich gingen zusammen zur Schule
und waren sehr intime Freundinnen«, erzählte die
Baronin; �heil; sah ich sie in den letzten Jahren
ihres Lebens nur sehr wenig, da wir an verschiedenen
Orten lebten. Wir schrieben uns regelmäßig, und
in ihren Briefen schilderte sie mir den Kummer, den
ihr jügerer Sohn durch seinen schlechten Lebens-
wandel bereitete. Sie hatte nur zwei Kinder, beides
Söhne. Nalf schien in irgend einen unehrlichen
Handel verwickelt zu sein, doch wie sich später her-
ausstellte, hatte man sich ohne sein Wissen dabei
nur seines Namens bedient. Jedenfalls war er in
schlechte Gesellschaft gerathen, und seine Eltern hielten

es für das Beste, daß er für einige Zeit Deutsih-
land verließ. Er ging nach Amerika und bald
darauf starb die Gräsinz ihr Kummer hat vermuth-
lich ihren Tod beschleunigt. Erich, der ältere Sohn,
hatte sich einige Jahre zuvor verheirathet und lebte
nach feiner Mutter Tode mit seiner Frau und seinen
beiden Söhnen meist auf Schloß Reitzensteiw Aber
das Unglück wollte in der Familie kein Ende nehmen.
Erst kam die Nachricht von Ralfs Tode �� er war
verunglückt. Dann erkrankten Graf Erichs Söhne
am Scharlachfieberz die Mutter pflegte sie, wurde
angesteckt und im Zeitraum von vierzehn Tagen legte
man alle Drei ins Grab.

Dem alten Grafen war das Gerücht zu Ohren
gekommen � woher und wodurch weiß ich nicht,-�-
daß Ralf in Amerika eine Frau und einen Sohn
zurückgelassen habe. Er stellte Nachforschungen an,
doch ließ sich nichts Bestimmtes ermitteln. Damals
war Erich noch am Leben und vielleicht ging man
mit den Nachforschungen nicht so energisch vor, wie
man gekannt hätte. Der Tod sollte aber in der
Familie noch nicht genug Opfer gefordert haben.
Ekich machte eine Schrveizerreise, erkältete sich· heftig
und bekam die Lungenentzündung Man telegra-
phirte nach dein Vater, und dieser traf gerade noch
zur rechten Zeit ein, um seinem Sohne die Augen
zuzudrückem Seit jenem Tage steht der arme, alte
Graf ganz allein; und fegt plötzlich ist ein junger
Mann aus Amerika herübergekommen, der behauptet,
sein Enkel zu sein. Der Graf hatte seinem Sach-
walter Auftrag gegeben, die vorgebrachten Beweise
einer genauen Prüfung zu unterwerfen und erklärte,
den jungen Mann nicht eher sehen zu wollen, bis
er ganz sicher ist, ihn als seinen rechten Erben will·
kvinmen heißen zu können. Natürlich wünscht er
sehnlichst, daß sich Alles als wahr und richtig her«
ausstellt.« 
Worts-sung folgt!

Beraritwortlicher Redacteur Oskar Ovid.
Druck und Verlag von O· Opitz in Ytairislaiu




